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Der Raubzug der Hohenzollern
Eine stürmische Sitzung

In der gestrigen Sitzung der preutzischen Landesveriammlung
S' ngs hoch her . Bei der dritten Beratung der preußischen Ber -

wssung kam der sozialdemokratisch « Antrag aus entschädi -
Sungsios « Enteignung deo Aohenz oller n LZer -
� ö g x n s , dessen . Wortlaut �bereits in unserer . Ireitag - Frühaus - '
Oadc veröksentlicht ist , zur Ncrhandlung . Der Nechtssoziolist
veilmann begründete den Antrag . Er bestritt , daß sein « Per -

von agitatorischen Beweggründen ausgehe und erwiderte
� einen antisemitischen Einwand , daß er mit demselben Recht .
?iit dem der Jude L ö w e n s « l d die Sache der - Hohenzollern
' %e . er die Sache des Volkes führen könne .

Heilmann kennzeichnete die Taktik des bürgerlichen

� lock es . der sich in dieser s�rage gebildet hat , und der jede

Klarstellung der Vermögcnsverhältnisie wie auch der Rechtsverr
�ltnisie der Hohenzollern systematisch verhindert . Er

»>eist darauf hin , daß über den Antrag unseres Genosien Dr .

�ohn , daß den Hohenzollern im Falle der Beschlagnahme von

Gütern in den abgetretenen Gebieten durch die alliierten Mächt «
�tn Ersätzanlpruch zu gewähren sei , bis beute noch kein

Veschluh gesagt sei . Redner erklärt sich für seine Partei ' völlig

�lidarijch mit dem Antrage des Genossen Dr . Cohn . Die

' »Ische R e ch t s g r u n d l a g « die für den vorliegenden Per -
Bleich aufgestellt wurde , wird von Heilmann an Hand der Akten
' is Finanzministeriums dargestellt . Heilmann gab zwar zu , diüz
«Ine Genossen H i r i ch und S ll d ek ' u . m jür diese jaWe Rechts -
Grundlage verantwortlich seien , benutzte ober diele Gelegenheit ,
» m auch die längst widerlegten Vorwürfe gegen unseren Genosien
»loscnfeld von . neuem zu erheben . Aus den Akten des Finanz -
»linisteriums geht hervor , dah die Höbenzölletn ' dr « ' Sloät . ' in »er - ;
Ichiedcnen Fällen einfach ,b « f ch w i n lrc I t�baben . Das Akadc - ;
»tieviertel , das jetzt erst wieder vom preußischen Staat durch

Kauf von der Krone erworben wurde , ist bereits im Jahre ? gb0

�ürch den damaligen Finanzminister Miguel angekauft worden ,

»sid zwei Jahre später hat das Preußische Justizministerium er -

Hört , das Ak a d e m i e v i e r t « l sei immer ' Staats -

Eigentum g e w e I e n. Wilhelm ist jetzt in Holland mit seiner

�stlmmung mit einem Jahreseinkommen von 33 Millionen

»ingeschätzt worden . Heitmann fordert , daß der neue Vergleich
° Uf den Grundlagen des Schülkingschcn Materials ausgebaut

J�*de. Er versetzt zum Schluß den Monarchisten noch ein paar

JofKßc Hiebe und bezeichnet die jetzige Justizpflege als die

der Reaktion , wofür ibm die Rechte mit Minuten -

» " gem Lärm und Pfuirufen quittiert .

Sturm nnd Vertagung
Aach kurzer Unterbrechung durch die Beratung einiger Berfas -

mngzparg�gph�� wird die Besprechung über den soziaidemoirati -
' chen Antrag fortgesetzt . Der Deütschnationale Dr . Kaufmann
Widerspricht dem Antrag in schärfster Form . Er wirst yeilmann

bodenlose Verunglimpfung und Stimmungsmache für die Pres - .

»»Nwahlen vor und betont unter steigender Erregung der Linken .

seine Partei nur Empörung habe für einen Antrag , der
' »der Gerechtigkeit widerspreche und dem Schutz des Prioateigen -
Aws ins Gesicht schlage . Als der Redner vom eFinan , minist «

bemann und seinen jungen Leuten spricht , jetzt ein t o I e n d e r
i . Qt ni auf der Linken ein . unablässig » Schlußruie « tonen .

Präsident läutet andauernd mit der Glocke , vermag aber
"' cht durchzudringen . Als d « Redner versucht , wert « , « sprechen ,

nimmt d « Lärm immer mehr zu , Absrordnet « d « Rechte » vee -
'

suchen , de « Redner zum Verlasien der Tribüne zu vuanlasien .
Von der äußersten Linken wird mit Papierkugeln geworfen . Der

Lärm legt sich erst etwas , als das Wort des '
Vizepräsidenten

Frentzel durchdringt , daß die Sitzung unterbrochen fei .

Wiedereröffnung
Eine Viertelstunde später eröffnet der Vizepräsident die Sitzung

wieder und bezeichnet die Aeußerungen des f deutschnatuinalcn
Redners zwar als wenig geschmackvoll , aber eine Velei -

digung des Finanzministers sei darin nicht enthalten . Es folgt
dann eine hübsche Szene bei der Ermittelung des Papierballen -
werfers . Es bekennt sich kein Abgeordneter zu dieser Untat . Adolf
Hoffmann stellt den witzigen Gejchöftsordnungsantrag , d e n P a -
pierdalle » dem Hohenzollernmuseum . zu über¬

weisen .
'

- . .
Dr . Kaufmann führt nunmehr seine Rede zum Schlug fort .

Der Demokrat Dom i nicus verurteilt in einer Erklärung fei -
ner Partei djc Lärmszenen , lehnt den Antrag Hauschild ab mit
der echt demokratischen Begründung , daß die entschädigungslos «
Enteignung wichtige Grundsätze seiner Partei . verletze . Die De -
inokraten wollen nicht sehen , daß - es sich hier u m f e h r st r i t -

tiges Eigentum handelt . Auch der Zentrumsmann
O p p e n h o s f lehnt den Antrag ab . Als darauf Adolf Hoff -
mann das Wort ergreift , verläßt die Rechte demonstrativ den
Saal . Hoffmann «klärt , daß sein « Fraktion für ; den ersten Teil
des Anuages Hauschi td stimmen werk «' , nicht aber ' für v « N zweiten
Teil . Seine Partei wolle überhaupt keinen Vergleich . Auch der
dcutschvoltspartetlichc Abg . Dr . v. R i ch st-e r lehnt den Antrag ab .

Genofse Lädwig ' begründet ' . einen Ahtrag
'

unserer . Partei ,
daß über ' die G' c w ä h rü a g' eine r U' n feVf ) ä l t s g r e nze
an unterhalfungsbedürftige Mitglieder des

'
Hauses Hohen -

zollern nach Maßgilb « ' der aklgemeinrn Gesetze entschieden werden
soll. Cr stellt fest , dag er mit Heilmann und Hoffmann über -
e i n st i m m e. Die Revolution von ' 1818 sei� viel zu human ge -
wcsen . sonst hätte es heute lischt vorkommen können , daß sich die
Herren von rechts so herausfordernd benehmen , f Zustimmung
links . ) Es würde «ine Versündigung am Volke bedeuten , wenn
der Familie Hohenzollern mehr gegeben würde , als jedem an -
dern Staatsbürger . ( Zustimmung links . )

Der Abgeordnete Heilmann /widerspricht dem Antrage
Ludwig , der die taktisch « Seite der Frage verkenne . — Die Sln -
trage Ha tisch Üb ( Soz . ) uüd Ludwig fU . Soz . rechts ) bezüg -
lich der Enteignung der Hohenzollern werden abgelehnt , ein
lozialdemokratifcher Eventuafantrag . der die Staatsregierung er -
sucht , die Verträge vom Ai. ' Januar 1828 zurückzuziehen .
und in neue Verhandlungen mit den Vertretern des Hauses
Hohenzollern einzutreten , wird aus �ein « demokratische Anregung
dem R e ch t ? a u s sch u ß ü b « rw i e s « n.

Annahme der preußischen Verfaffung
Danach wird in namentlicher Abstimmung der preu -

ß- jche Versassüngsentwurf mit 288 gegen 88' Stimmen bei sieben
Stimmenthaltungen angenommen . Dagegen stimmen die Deutsch -
nationalen , die Unabhängigen , die Neukommunisten und die

Deutschhannoveraner . Die namentlich « Schlußabstimmung über
das Kirchenaustrittsgesetz ergibt die Annahm « des G « -

setzes mit 186 gegen 137 Stimmen bei einer Stimmenthaltung .

Die Orgesch in Berlin

Aufhebung einer Zeitfrei illigenformation
Pom Berlin « Polizeipräsidium wird mitgeteilt , deß ihre Ab -

k dahinter gekommen sei , daß eine ' - " �re 3eit -

im Geheimen noch fortbestehe . Als Haupt -

Ä8tl l ° mme der Hauptmann a. D. Hubert Bostel mann inBc -

toin! �et küe einzelnen Kompagnien des ehemaligen Zeiisrci -

wei t9enre0inicnt0 6 unter verschiedenen Decknamen in ein » Rot »

Ich/?. ' »k«ent' zusammengefaßt habe . Ob das Regimen : militari -

sep . . : . ungen abgehalten habe oder Waffen besitze , sei noch nicht

s Blk- llt . Bostelmann ist geflohen . Außerdem seien oen »nter -

b??»- Polizeibeamten die Satzungen des am t>. September
soll . nbtten . » erlin « Heimat - Verbandes ' in die Hände ge -

zet »"' � Mitglied der Organisation Escherich sei . , >u den Unter -

der Satzungen gehör « der Hauptmann Bostelmann und

seh , ein « Reihe anderer ehemaliger Offizier « m» t teilweiie

vor Kannten Namen . Die Beschuldigten würden sich demnächst

Vicht �. �tvasrichter . „d. h. dem zuständigen außerordcnt tchen Ge -

ho -
" m Reichswehrgriippeiikommanvo 1". 5» .

» « rontmorton j

imun : eine übertriebene Bedeutung , die zu pöl ' tiichen Beforg -

" Ufa ? oß geben könnte lege der Berliner Polne ' ftnstdciii den

Ickten ütganifafonen - iicht bei .

ttylj,*1, �nnptmoiin Bostelmann und die anderen Offiz ! « « morden

tviefu . «11 ürtzen ' sie angeiiindigten Straiversolgüng keine udcr

lchy��. �edrutUng beilegen . Dos Gericht des Retcksweqrgruppen . j
m» nbB3 I ist g « ad - die richtige Stell «, die ein - B- st - afung '

veranlasien könnt «. ' Wenn die Orgejchorganisationen nichts an -

deres zu befürchten haben , als die Verfolgung ihrer Taten durch

Militärgericht «, die trotz der Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit
lustig weiter funktionieren , so braucht ihr um die Zukunft nicht

bange zu sein .

Die Organisation des Völkerbundes

Genf , 30. November .

Nach achttägiger Unterbrechung hielt heute vormittag die V ö l -

kerbundsversymmlung wiederum eine Dollsitzung
ab . Fe - - . �vl derichtete über die Arbeiten der Kommisston und
betonte , dag . die Bestimmungen des Reglements auf dem Grund -
satze bemhetL naß die Mitglieder des Völkerbundes die Grundlage
der ganzen Volierbundsorganijation bilden und daß die V « r -
iammlung die souveräne Macht des Völker -
du u des d a r it eilt , welche dennoch zeitweis « unterbrochen
wird , und endlich , daß der VLlktrbundsrat die ständige Macht dar -
stellt , deren ausfuhrende ständige Organisation das Generalsekre - .
tariat bildet . - Tuen » die Versammlung zusammentritt , gebt die
volle souveräne Macht an sie über . Sie versammelt l !<b jedes
Jahr einmal am ersten Montag des September . Wähpend
der Zeit , in welcher die Versammlung nicht tagt übt der V ö l -

- r ' ' " """I ' filrmi ' ir aus und hnf i - <' . <"fp "t ) r ' tP die
lln - esövrim " id ' er �esck- lüsie on ' no - dnen . Der R- t bebölt li ' b das
Reibt vor . durch eines seiner Mitfllled « ebenfolls in die Debatte
der Versammlung einzugreifen und Ausklärunp abzugeben . Das
Generaltckretariat Hai - als Epekutivoraan die Meinung der Mit -
glieder des LMkerbundes über die Einberufung einer ausierordent -
lichen Versammlung einzuholen .

Die revolutionierte Schule
Bon Paul Selke

Es geht das Märchcik von einer deutschen Revolutüm ,
�5�öwester Jahrestag eben hinter uns liegt . Es geht

auch das Märchen von einem sozialdemokratischen
Kultusminister , von dem man annehmen mochte , er habe aus
jener schönen Zeit persönlicher Freundschaft und geistiger
Kampsgenossenschaft mit Rosa Luxemburg noch ein Fünkchchr
revolutionären Elan in seine Ministerherrlichkeit hinüber -
gerettet . Doch zu lang ist es her und wir sind in bezug auf
sozialdemokratische Minister bescheiden geworden . Durch die
schmatzenden Vrudertiisie , die der Unterstaatssekretär Hein -
rich Schulz , ehemals geistiger Kostgänger der aufrechten und
grundsatztreuen Revolutionärin Klara Zetkin , mit Ee -
scheitelten und Geschorenen getauscht , hat der Renegate « -
sozialismus die Seelen der proletarischen Kinder auf . lange
hinaus den Finsterlingen beider Fakultäten ausgeliefert .
Wir als Revolutionare wissen zwar , daß erst der Orkan aüs
der Tiefe die große und notwendige Reinigung der Schul -
stubenstickluft bringen wird . Immerhin haben wir doch ein
ganz leises Säuseln modernen Geistes im Reiche eines
sozialistischen Schulministcrs erhofft . Armer Konrad ! Einst
flammender Rufer im Kampfe gegen die dunklen Mächte der
Reaktion , hast auch du einem Löwcnstein den Eintritt in das
Reich der Eehirnverkleisterung verwehrt , wo er als Künder
und Täter sozialistischer Wahrheiten wirken sollte .

Und doch ist manche hübsche Ministcrialverordnung aus
Konrad Hönischs Reich zur Welt gekommen . So die Enk -

fernung monarchischer Embleme aus den Schulen . Und dt »

Mahnung , die Schuljugend nicht chauvinistisch zu verseuchen - .
Dann die energische Zustcherung ministerieller Unterstützstng
füt sozialistisch gesinnte Lehrer . Und der Erfolg ? Siehe die

stliwarz - weiß- rot . bewimpelten Ludendorff - und Hindcnburg -
Demonstrationen . der höheren Schulen . Und die zahllosen

, Schikanen - gegenüber sozialistisch gesinnten Lehrern durch
reaktionäre Schulleiter und verblendete Kollegen . Bitter
rächt sich jetzt der Kinderglaube , eine sozialistische Spitze
könne der W u r z e l neue Säfte zuführen . Solange die vor -
märzlichen Gchcimräte . die Provinziäljchulkollegien ihren
Mitternachtsipuk im Reiche der Schule treiben , dürfte Kon -
rad Hönisch sicher tausend Jahre alt werden , ehe z. B. auch
nur der Anfang zur materialistischen Eeschichtsbehandlung
in der Schule gemacht wäre . Aber trotzalledem , ganz ohne

Spur wird �des sozialdemokratischen Ministers Eroenwallen

nicht bleiben . Ticfeinschneidende Reformen werfen ihre

Schatten voraus . Bor mir liegen Lesebücher für die

Provinz Brandenburg . Herausgeber sind W. Röhl
und M. Ullmann , Geh . Reg . - und Prov . - Schulrat . Perleger

istFer . dinandHirt , Breslau . Gedruckt sind die Bücher
im zweiten Jahre des republikanischen Deutschland 1920 . Am

Enste des Jnhaltsverzeichnistes steht zu lesen , daß auf Grund
einer Ministcrialverordnung die und die Lesestücke, weil nicht

mehr der Zeit entsprechend , in Wegfall gekommen sind . Wir

atmen auf . Endlich also brauüzen unsere Kinder nicht mehr
den verlogenen

' Kitsch in ' ihre vertrauende Seele aus -
zunehmen , denn Konrad Hönisch hat ihn ja durch Ministeriai -
Verordnung beseitigt . Wir schlagen den Teil auf , der von
der „ vaterländischen Geschichte " handelt . Sosort finden wir
im Lesestück 2K2 einen wirklich zeitgemäßen , streng republika -

Nischen Stoff : „ W as unser Kaiser für die Ar »

bei t er getan ha t . " Eine kleine Probe :

„ Welch «in trauriges Los wartete bisher eines solchen ver «

unglückten , erkrankten oder altersschwach gewordenen Arbeiters !

Hatte er sich nichts gespart , so nahm ihn niemand gern auf .
niemand wollte ihm helfen ' er verfiel dem Elende . Heute kann

jeder getroster an seine Arbeit gehen . Für den Fall der Rot ist

Sorge getragen . Das ist das Vermächtnis des

großen Kaisers an die arbeitende Klasse . '

Die gleiche Verlogenheit über das soziale Kaisertum , die

dem kindlichen Gemüt die Sehnsucht nach jener „ schönen "
Zeit wecken soll , spricht auch aus dem Lesestück 222 : „ A u s

dem Erlasse Kaiser Wilhelms II . b e i seiner
Thronbesteigun g. " Hi�in wird dem „ Märtyrer " in

Holland , der sich mit täglich nur 2ö 000 Mark durchhungern
muß , der wohlverdiente Lorbeerkranz gewidmet . Und so geht
es durch den ganzen vaterländischen Teil . Der widerlichste

Hohenzollernkult feiert in diesen Lesebüchern , bestimmt für die

proletarische republikanische Schuljugend .
eine fröhliche Auferstehung . „ Die Wacht am Rhein " , die

lügiterische Entstehungsgeschichte des Krieges 1870/71 . aber
ohne die Fälschung der Emser Depesche — ach , alle die

traurige, , Zeugen der Ursachen unseres unsagbaren Elends .
wir finden sie getreulich zusammengetragen , unsere Kinder

zur gleichen Verblödung zu führen . Entsetzen packt uns über
die schamlose Verherrlichung derer , die von der ganze «
Menschheit des größten Verbrechens gezieheU werden , das je
über die Welt gekommen . Nichts von Bruderliebe , nichts
von Välkerversähnung . ganz selbstverständlich kein Wort von

der men' chbejz . jß�fj . / . j�jrdm , des Sozialtsmus . M id -

chen wie Knaben wird de . M
'

uf als höchst zu erstreben -

des HelVenhandwerk nahe gebracht .
Aber auch auf religiösem Gebiet bringen die Lesebücher

Proben geistiger Vergiftungslünste . Bon dem meineidigen
Joachim ll . von Brandenburg , der seinem Vater auf de « ,



I

Sterbebett treues Festhalten am katholtsthen tblauben ge -
schworen , sagt das Lesebuch :

„ Er hoffte immer noch auf « ine Aussöhnung der stwitendcn
Parteien durch eine allgemetne Kirchenoer , ammlung . Als
Joachims Hoffnungeu sich nicht erfüllten , gab er der dringenden
Bitte feiner Mutrer nach , und am 1. November 1SZS empfing er
in der Nitolaikirche in Spandau aus den Händen des Bischofs
Mathias von Jagow das heilige Abendmahl in beiderlei Gestalt .
In Spandau steht das Standbild des frommen f !) Kur¬
fürsten . dem wir die Einführung der Reformation verdanken . "

In so unverfrorener Weise werden einem wortbrüchigen
Lüderjahn für eine Handlung sittliche Motive unterlegt .
wo treibende Kraft einzig und allein die Gier nach de »
katholischen Kirchengütern war . neue Mittal für sein Lotter¬
leben freizubekommen . Eine köstliche Probe zartbesaiteten
Seelenlebens eines Hohenzollern gibt uns der Brief eines
Kammerdieners des „ alten Fritzen ". Im Lesestück 207
heißt es :

« Sein Windhund begleitet ihn . Es ist fetzt der vierte , den
er hat : die drei andern liegen im Schloßgarten begraben . Den
ersten hatten ihm einmal vi « Oesterreichcr gefangengenommen .
Sie schickten ihn aber unversehrt zurück , worüber der König
Tränen geweint haben soll . "
M u ß es nicht „ veredeln d " auf das kindliche Gemüt

wirken , dieses Bild eines um seinen Köter Tränen ver ,
gießenden Königs , der - - nach setner eigenen Schilderung — -
seine Soldaten mit dem Krückstock in die Schlacht trieb ?
Tränen um die d y n a st i s ch e n und kapitalistischen
Zwecken verbrecherisch Hingemordeten sucht man
in diesem Lernmittel für proletarische Kinder vergeblich .

Welch entsetzlicher Abgrund tut sich in diesem Lesebuch ,
herausgegeben zwei Jahre nach der Revolution , vor uns auf '
Aber auch welch furchtbare Anklage - gegen uns selbst svrtcht
daraus . Wir haben als Proletarier alles getan , uns zu
zerfleischen , unsere Front zu zerreißen . Dadurch
haben mir den Römlingen und Wtttenbergern die Arbeit
leicht gemacht . Unsere beste , unsere sicherste ,
unsere für die kapitalistische Eosollschaft
tödlichste Waffe haben wir in unseren Kin -
dorn wiederum dem Atzenden Gifte Patriot i -
scher und kirchenreltgiöser Verseuchung
preisgegeben . Denn wie ein roter Faden zieht stch
dieses Gift durch den ganzen Stoff . Neben der Hymnen aufdas „ edle " Handwerk des Menfchenmordcs . das Lob auf die
„segensreiche " Tätigkeit der Kirche . Fröhlich mit chauvinisti -
fchen Bazillen gemischt , vereinen stch beide im Kapitel über
Deutschkand » K o l o n i a l z e i t . Hier wird dem unschuldigen
Kinde die Ruchlosigkeit unserer „ Feinde " suggeriett , indem
man ihm erzählt , die einstmals Deutschland gehörigen Sand -
wüsten w Afrika seien den auswandernden Deutschen eine
zweite Heimat geworden .

So also , Herr Kultusminister , und Ihr . Proletariereltern .sieht eines der wichtigsten Lernmittel aus . das im Jahre1920 eine Neuauflage erlebt hat ! Eine ganze Reihesozialistisch geleiteter Gemeinden hat die Freiheit derLehr , und L e r n m i t t e t b- schlosien . Durch die Be -
schafsung solch geistverwüstender Stoffe , wie ihn das Bran -
denburgische Lesebuch bietet , wird die gute Absicht in ihr
Gegenteil verkehrt . Dazu der Preis . Ein Buch für die Ober -
stufe kostet 22 M. lNebenbei : ein R s l i g i o n s b u ch un -

Sesähr
der gleichen Stärke kostet nur 4 . S0 M. ! ) Und wieviel

ilterii hungern stch das Geld buchstäblich ab , um ihren Kin »
dern solche Gistbehälter kaufen zu können . Denn leider geht
ihnen in den allermeisten Fällen das Verständnis für die
unnsheucre Gefahr ab : zu tief stecken sie selbst in den «
traoitionellen Glauben , wie die Schule es mache , so sei es
schon recht .

Und die Lehrer ? Du lieber Himmels Wohl hat der van
Proletarierfäusten herbeigeführte Zusammenbruch des alten
Regimes ihnen die Möglichkeit freierer Betätigung gebracht .
ihnen Eintritt in die bis dahin verschlossenen gefetzgebenden
Körperschaften verschafft . Aber nur von einem leiver noch
sehr kleinen Teil wird Pionierarbeit im sortschritllichen
( Sc! sie geleistet . Jen « noch dünner gesäte Schar mutiaer
Pädagogen ( leider gehört im republikanischen Deutschland
noch Mut dazu ) » die tm Sinne der s o zi al tst i sche n Welt -
anschauung zu wirken bestrebt stnd . können es meist nur
gegen den kleinkichsten und gehässigsten Widerstand ihrer
Kollegen . Bei diesen steht das rein materiell « Interesse
leider fast ausschließlich im Brennpunkt des Handelns . Ihre
eigene Erziehung , die Erziehung des Klaffenstaates . hat
ihnen das Rückgrat eigenen Wollens gebrochen . Das Ee -
fühl ist ihnen ertötet für die auch heute noch entwürdigende
Rolle , die der Volksschullehrer spielt , wenn er gegenüber der
reaktionären sogenannten Aufsichtsbehörde in Demut erstirbt ,
stch aber von manchem nur in Ministerialverordnungen
denkender Schulleiter als Werkzeug gegen seine proletarischen
Befreier mißbrauchen läßt .

Ist aber von solchen Pädagogen kein Sturm gegen Lern -
mittel geschilderter Art zu erwarten , so muß vndkich die Par -
ei aus ihrer Passtvttät heraus , muß die Eltern zur S e l b st -

Hilfe aufrufen . Ganz selbstverständlich haben unsere Gc -
nofsen in den Gemeinden unter allen Umständen die An -
( chassung solchen Stoffes aus Eemeindemitteln zu verhindern .
Die Zeit papierner Resolutionen ist endgültig vorüber .
Die Schule ist nach wie vor undefttittenos
Herrschastsinstrument der Bourgeoisie . Eni -
weder wir resignieren und lasten Geist und Seele unserer
Kinder mit demselben Eiste füllen » das uns zu Sklaven ge -
macht , oder wir nehmen den Kampf mit aller Energie auf .
Die Furcht , ein paar vermoderte bürgerliche Gesetzes -
Paragraphen zu verletzen , « venn sie die Anlchaffung gegen -
revolutionärer Lernmittel für ihre Kinder » erweigern , darf
die Proletartereltern von dieser wahrhaft revolutionären
Tat nicht abhalten . Diesen Mut muß jeder Vater , jede
Mutter aufbringen . Von unseren sachverständigen Genossen
aber fordern wir nicht ein neues theoretisches Programm ,
sondern Anleitung z u r T a t . Wenn wir von den pro -
letarischen Eltern verlangen , den Ankauf von Waffen ab -
zulehnen . mittels deren durch ihre Kinder das bißcqen er -
oberte Freiheit wieder erschlagen werden soll , müsten wir
auch sagen können , welche Fülle von Schätzen aus verborgenen
Winkeln geradezu danach schreit , unseren Kindern zuzu -
fließen . Proletarier , entreiht Eure Kinder
der kapitalistischen Berblädungsarbeit und
Ihr habt Eurem Tochfeind den tödlichste »
Streich versetzt .

Besatzungszulagen der Beamten
MUitärfrage » — Spitzelwesen

Der Hauptausfchuß des Reichstages beschästiate stch heute
zunächst mit einem Gesetz , nach welchem die von den Ländern und
Gemeinden den Beamten in den besetzten Gebieten gezahlten
Wirtschastsbei Hilfen teilweise vom Reich erstattet wer -
den sollen Die Regierung wollte nur ein F ü n s t c l aus die
Reichskaste übernehmen , vier Fünstel aber den Ländern und
Gemeinden überlasten . In diesem Streit , bei dem es sich um die
für die Steuerzahler gleichgültig « Frage handelt , ob die Be -
iatzungszulagen au , der Tasche des Reiches ober der Länder ge¬
nommen werden sollen , « inigt, » sich alle Parteien da -
hin . dag v i e « Fünftel vom Neich übernommen werden sollen .
FieanzmiNister Wirth erhob gegen «ine solche Regelung Ein »
wwck . Dadurch würde allen weiteren Bewilligungen Tür und
Tor geöffnet , es würde für Länder und Gemeinden bei den Aus -
gaben kein Halten mehr geben . Er könne nur für die « leoernahme
Änes Drittels die Berantwortung übernehmen . Trotzdem be -
schloß der Ausschuh einstimmig , vier Fünftel der Reichs -
kasse aufzuerlegen .

Beim Militäretat beantragte der Berichterstatter Stückle » .
Sö Millionen für Berpflegung zu streichen , womit sich ousiälliaer -
weise der Vertreter des Reichswehrministerluins einverstanden
erklärt «. Auf da « Sonderbare seines Verhaltens ausmerksam ge¬
macht , erklärte General von F e l d m a n n : Wir glaubten , für
inner « Unruhen das Geld nötig - u habe « , haben es aber nicht
gebraucht . Abg . S t ü ck l e n : Für den Fall einer Mobil -
rnachung waren höher « Summen eingesetzt , die keine Verwendung
gefunden haben .

Beim Kapitel HemsloiUiug trug Genone Dr . « osenfelH den
Fall des Prof Förster vor . Dt « oberste Heeresleitung hat
Förster im Herbst lvlb durch einen Spion neckanschen lasten , der
hinter dem Sofa versteckt , gehört haben will , daß Förster sagte :
es mllste Deutschland noch viel schlechter gehen , damit es endlich
seine Schuld kekenne . Diese

- - - -
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Spitzel , d
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wartet , daß die Berös ' entlichanq « eiteren Mtcnmatertäls von
der Rolle abhänge , die Pres . Förster noch zu sviele » gedenke . Wie
kommt die Zeitung zu dem Aktenmaterial ? Was geschieht über -
Haupt mit den Spitze lft k ten . die der berüchtigte Oberleutnant
Rikolai während des Krieges angelegt hat ? Wird die Regie -
runa dafür sorgen , daß da , Aktenmaterial nicht in die Hände von
Leuten gerät , welche die Epitzelprodutte an die Oeisentlichkmt
bringen ? Solchem groben Unfug muß endlich
Verden ! "

endlich ein Ende gemacht

Wahlergebnis in Serbien . Die Wahlen in Serbien gingen in

großer Ruhe vor sich. Das Ergebnis der Wahlen ist : Radikale

Partei tövö . Demokraten » m . Kommunisten 4050 , Kriegsteil¬
nehmer 1761 , Handwerker SIS und Republikauer 52 Stimmen .

Reichswehrminister Eeßler : Wir haben alle das größte
Jntereste , dem Mißbrauch von amtlichen Altenstücken entgegen -
zutreten . Die Akten der obersten Heeresleitung befinden sich jetzt
bei den Abwicklungsämterm Ich würde jeden Mißbrauch
von Akten meiner Verwaltung strengstens best rasen .

Abg . Dr . RoZenfeld : Die Botschaft hör ich wohl . . Das Ver -
halten des Retchswehnninisters seit dem Kapp - Putjch läßt aber
erkennen , daß im Reichswehrministerium wohl Strafen , ins -
besondere gegen die Kappisten , angedroht , aber nicht verhängt
werden . Solche Bestrasung weiß Herr v. Seeckt schon zu ver -
hiüdctit .

. Der Reichswehrminister : Wo glaubhafte Mißstände
nachgewiesen werden , habe ich untersucht und bestraft . Zei -
tungsnachrichten können mich nur oerankasten . Untersuchungen
vorzunehmen , aber ich habe keinen Grund , das Ergebnis der
Untersuchungen zu veröffentliche «. Dr . Rofenfeld : Wen » Miß »
stände in der Heeresverwaltung öffentlich in den Zeitungen ge ».
rügt werden , hat das deutsch « Volk einen Anspruch darauf , das
Ergebnis der Untersuchungen zu ersahren .

Malzahn » Stresemann & Co .
Ein heiterer kommunistlsch - reakttonärer Spektakel hat sich gestern

im Reichstag bei der Abstimmung über die zur Etreik - Jnterpellation

Sestellten
Resolutionen abgespielt . Di « von de » Rechtsjoziatisten

eantragte Aufhebung her Ebert - Verprdnung . ein .
Antrag , der mit einer Billigung dieser Verordnung
verbunden war . hatte das Haus gegen die Stimmen der Antrag -
steiler abgelehnt . Dann ging » um den 4o m m u n i st i s ch e n An -
trag Malzahn und Genossen aus bedingung - loje Aushebung
jener Verordnung . Hierzu hatten die Schiffer , Strese -
mann und Burlage nebst Fraktionen als Zusatz beantragt .
die Aushebung vorzunehmen „ sobald «in — schleunigst zu erlassen -
de » — Gesetz üb « hie Einführung eine , Schlichtungsverfahrens
mit verbindlicher Kruft für lebenswichtig « Betriebe ergangen ist . "
Diese Ergänzung des kommunistischen Antrag » erhielt die Zu -
stimmung der bürgerlichen Mehrheit des Reichsiags .
Bor d « Abstimmung über den so geänderten Antrag Malzahn
zogen die Antragsteller den Antrag zurück , der aber schleunigst von
der rechten Seit « wieder aufgenommen und danach durch Aus -
zähkung mit 174 bürgerlichen Stimmen gegen 14S Stimmen der
Linken zum Beschluß erhoben wurde . Die Kommunisten mußten
also gegen ihren eigenen Antrag stimmen . Trotzdem konnte
der Präsident unter großer Heiterkeit des Hauses die A n n a h m e
des Antrages Malzahn . Schiffer . Stresemann
feststellen , was die Kommunisten mit sauer - süßer Miene über stch
ergehen lassen mußten .

Was tat Kahr in Berlw ?
Die Genossen Dr . Rosenfekd . U « t « rleit » or mü »

Seidel haben im Reichstag folgend « Kleine » nsrag « ein -

gebracht :
„Zeitungsnachrichten zufolge hat der bayerische Minffterpräsi -

dent von Kahr kürzlich in Berlin mit dem englischen Bot -
schaster . mit de « Chef de , jranzöstschen WiUtärmiision General
Rollet und mit der Reichsrcgierung über die bayerische Ein -

wohnerwehr verhandelt . Welche Aufsasiung vertrat Herr von
Kohr in bezug auf die bayerischen Einwohnerwehren ?

Welche « uffasiung vertat die Reichsregierung ? Welches war
das Ergebnis der Besprechung des Herr « yo » Kohr : .
1. mit dem englischen Botschafter ? 2. mit dem Chef der franzö -
fischen Mtlitärmisston ? 3, mit der Reichsregierung ? "

Ein Streich der bayerischen Reaktion
Verhaftimg eines « enkommunistifche « Reichstags »

abgesrdnet « « .
Räch « wer Meldung der Blätter in München wurde dort

Dienstag früh der neukommunisti. ch« Reichstagsabgeordnete H e r -
mannRemmeleaua stincm Bett im Hotel heraus vechastet .
weil er Montag abend in einer öffentlichen Versammlung zum
Klasse » haß aufgereizt haben soll . Er habe , so wird mit -
gereilt , angekündigt , daß die Erhebung diesmal von Süddeutsch -
land ausgehen werde . Di « reaktionären Truppen Norddeutsch -
land » seien nicht zu fürchten , da die norddeutschen Arbeiter schon
dafür sorgen würden , daß sie nicht nach Süddeutschland kämen .
Die nötigen Waffen würden die lUfern müssen , die heute be -
waffnet seien .

Selbst wenn die Münchener Pplizei sich daraus berufen sollte .
daß die Verhaftung de » Reichstagsabgeordnet «« Remmel « nach
dsm Buchstaben der Verfassung „ bei Ausübung der Tat od «
spätestens im Lauf « des folgende » Tag « » " erfolgt sei . so ist d «
Reichstag verpflichtet , sofort ein « Nachprüfung der Gründe für

die Vetchaftung » orzunehmen und dl » schleunigste Entlassung

Remmeles zu veranlassen . Wahrscheinlich stützt sich die Polizei
auf den Bericht eines Spitzels oder eines untergeordneten Polizei »
bsamtcn und man hat genügend Erfahrung darin , wie Leute von

dieser Art die Reden mißliebiger Personen auszulegen oerstehen .
Dieser Fall zeigt aber mit aller Deutlichkeit , wie sicher sich di «

Reaktion in Bayern fühlt , daß st « stch sogar an einem Reichstage '

abgeordneten zu vergreifen wagt und als Grundlage für ihr Vor «

sehen die „ Aufreizung zum Klassenhaß " nimmt , also aus die ver -

staubten Ladenbüter der schlimmsten sozialistenfeindlichen Zeiten

zurückgreift !

Eberl von Gottes Gnaden

Di « deutsche Republik steht um nichts mehr hinter der Monarchie

zurück . Sie wird jetzt sogar vom lieben Gott als die allein rich «

tige Regierungsform für das deutsche Volk anerkannt . Und das

kam so : Der „ Kladderadatsch " hatte behauptet , der Zentrums -

abgeordnete Dr . Marx habe in einer Versammlung zu Simmern

gesagt , der Reichspräsident sei die von Gott eingesetzte Obrigkeit
und alle Christen hätten die Pflicht , sie als solche zu achten und

ihr zu gehorchen . Herr Dr . Marx hat nunmehr einem Mitarbeiter

der „ Deutschen Zeitung " genau mitgeteilt , was er in Simmern

gesagt habe . Nämlich folgendes :

. . Di« fetzige Regierung ist auf Grund der von der National -
Versammlung beschlossenen Verfassung gebildet , also zweifellos

die rrchtmsöiqr . leoal « Regieruna des Deutschen Reiches . Da -

mit ist sie für Christ « « die von Gott eingesetzt « Obrigkeit , also

richtig verstanden : „ von Gottes Gnaden " , mag sie sich dessen be-

wüßt sein oder nicht . Wir sind ihr deshalb auch vor unserem

Gewissen Gehorsam schuldig ! "

Damit ist also Herr Ebert genau so wie Wilhelm ll . ,JWn

Gottes Gnaden " . Das Zentrum , das die besten Beziehungen zum

lieben Gott unterhält , erkennt ihn als Obrigkeit a « und der

„ Vorwärts " belehrt die Pastoren von der anderen kirchliches

Fakultät , daß sie kein Recht mehr hätten , von der Kanzel gege »
die Republik zu hetzen . Wir wollen uns in diese Sache nicht ein -

mischen , sondern lediglich fcststellcn . daß Herr Ebert vielleicht da »

Vertrauen des lieben Gottes , nicht aber das der werktätigen M-

völkerung besitzt .

Die Folgen der Verhetzung
Ei » » « abhängiger Stadtverordneter von einen »

Vertrauensmann der Kommunisten erstochen

In Buer i. W. wurde unser Genosse Rothmann . Stadt '

verordneter in Buer : auf dem Nachhausewege von dem Vertrauen *

mann der K. P . D. . Ro gallo , aus politischer Feindschaft er -

stochen , Genosse Rothmann hinterläßt eine krame Frau utz?
fünf unmündig « Kinder . Genosse R. kam von einer Sitzung , » vi

dem Nachhausewege lauerte man ihn auf und fiel über ihn her .

Auf seine Hilferme eilten Passanten herbei . Die Tat war aber

schon geschehen . Der Täter ist verbaftet .

Bezeichnenderweise schweig tdie Neukommnnistiiche Zeitung i «

Essen , zu deren Berbreitungsbezirk Buer gehört , dies « BluUat tot .

An versteckter Stelle schreibt dieses Blatt unter „ Buer " : An Burk

wurde der Arbeiter R. „ in der Trunkenheit " erstochen .

kennzeichnet dieses Organ . Erst verhetzt es die Arbeirer und sie »'

die Führer unserer Partei alsVerrater hin . die an hi « Waw

müssen , und wenn solche Hetze solche Bluttaten - eitigr . schweigt

man sie tot oder lügt sie ins Gegenteil um .

Die Rigaer Verhandlungen
Rußland wünscht aufrichtig de » Friede «

( Eigener Drahtbericht d « r „ Freiheit " . ;

Riga , Sv. Ropembee -

Den neuechings von polnischer Seit « ausgestreuten Behauptuw

gen . daß die russische FrUdensdelegatton den Abschluß der Äev

Handlung « ! absichtlich hinauszögere , tritt Joffe in einer

den Vorsitzenden der polnischen Friedensdelcgation gerichtet ««
Rote entgegen , die iu einer Reihe von sachlichen Feststellungen bf"
Vorwurf der beabsichtigten Verschleppung auf die polnisch « Del « '

gatton selb «, zurückführt . Joffe erinnert daran , daß nach tt «! «*

zotchnung de » Vorfriedens D o m b , k y zusagt «, am S. Nou - mb »
in Riga zur Aufnahm « dar endgültigen Friedensncchanvlungee
einzutreffen . Joffe und andere Mitglieder der Delegation eil » '

sich darauf nach Riga zu gelangen , aber Dombsky kam «rst u *

14. Der von russisch - ukrainischer Seite gemachte Vorschlag , zur

schleunigung der Verhandlungen di » Kommissionen täglich �
raten zu lassen , wurde von polnischer Seite abgelehnt -
Sehr » « zögernd wirkte serner die Abwesenheit van Sa « '

verständigen auf polnischer Seit « , woran beispielsweise d'

von russisch - ukrainischer Seite beantragt « Einsetzung eine » Eis ' " '

bahnkommission scheitert «.
Erst jetzt läßt die polnische Delegation die hierfür nötigen Saw *

»erstäudigen aus . Warschau kommen . Di « Rote Zoffes schlieö'
folgendermaßen : „ Rußland und Ukraine würde « nie Krieg 6 ?

s>th «t haben , wenn er ihnen nicht » userzwungea ward « » » är « , u*"

sie werden noch in Zukunft nur d « n « p , de « Waffe « greife «, sab '
Mo « unmöglich « Forderungen an st « richtet . Dt « friedliebend�
Sawjet . Republiken habe « bewiese « , daß sie stch fest aus de « Bad « '
der Friedensverträge und Abkomme » st - ll «n. An de , HcrausF »�
rung der Verhandlungen ist ihnen nichts gelegen . Wenn die

beit der Kommission so langsam voranrückt , so ist Polen da - fu
h a f t b a r zu machen , da es die Ausführung des Waffenstillsiau»�
vertrage » verhindert und beispielsweise in sinanzierkeu
und wirtschaftlichen Frage » BediNgunze « stellt , die Lb**

die im Vorfrieden russisch erseUs gemachten Zugeständnisse " "

hinausgehen .

Die Pariser Sozialisten und die

Internationale
Di « „ Frankfurter Ztg . " meldet aus Genf : . Dsr Verband s

sözialistischen Parteiverein - von Paris und Umgegend Hai ss »1

seine Delegierten für den Ende Dezember in Tours !U>

jindenden Parteitag gewählt , der über den Anschluß a "
„

Moskauer Internationale zu entscheiden haben wird . Es

sich drei Gruppen gegenüber . Die Linken unter Führung Sah '
�

beantragten den Anschluß an di « Maskauer dritte ZntsrnatU »�
da » Zentrum unter Führung Longvst » fchlögl Verhandlu�

Maskau vor » um Zwecke des Ausbaues «in - r ncue » «tTest
male , u « d die rechte unter Führung Renaudel « emm

?en?n?r °?Ne' ' audels 10 " Stimmen .

1

Lita «i ! ch . pal «tfcher «nffenstillstand . Per WaffenMll
trag ist am 27. November j « Aoipno Unterzeichner worden .
u- erdqn die Foiirdlekrgieiten zwischen der lilarrjichqn A
Armee des lseneruls Zeligowski am 20 . November et



Sie Sti « feine Honen ennom
Eine Anklage

gegen den Kapitalismus
Nach der Erledigung von Kleinen Anfragen und der Vor -

der Abstimmung über die Anträge zur Etreikinter -
Wlation — wir berichten darüber an anderer Stelle —
« urbe gestern im Reichstag die Beratung des Wixtschafts -
" « s . fortgesetzt . Nach einer Rede des Volksparteilers Tr .

X
� 8 0 , des bekannten Beschützers der Lederindustrie , die

veuss wie die spätere Rede des Demotraten K e i n a t h in
Mem Kern eine scharfe Sampfansage an die Sozialisterung
. « ' die Sommunalifterung enthielt , kam Genosse Z a e ck e l

Wort .

-> �nfanAg war der Sitzungssaal schwach besetzt . Als aber

Meckel die Entstehung eines neuen llnternehmcriypuö zu schil -
? krn begann , der die Regierung beherrscht und den größten
Zufluß auf den Staat und die Wirtschaft in die Hände weni -
M Personen legt , füllten sich auch die Bänke der bürgerlichen
�arteten. Und als Aaeckel anschließend daran den Entwnk -

r�SSßang des führenden Mannes dieser Grupve von Kapi -

flisrrmfp . dten, von Hugo Sti nnes , zu schildern begann .
wurde selbst dieser von seinen freunden in den Sitzungssaat
Weingeholt . Schweigend hörte er die , zwar nicht gegen
W persönlich , wohl aber gegen die ihn cmporgetragene kopi -

. . Wische Wirtschaftsordnung gerichtete Anklage an , die Ber -

Wigung feinen mehr oder minder geschickten jungen Leuten

Erlassend .
in der bisherigen Debatte zu kurz gekommen war .

L- te �neciel gründlich nach . Mit der lcharfen Logik , die nur
. �Kenntnis des Marrisnurs verschafft , entwarf er ein zu -

Äffendes Bild von den inneren Bewegungsgesetzen des fta -

™Qlismus und der heutige » Wirtschafteanarchie , um zugleich
W Forderungen scharf herauszuarbeiten , für diq das Prole -
- ? iat gegenwärtig kämpft . Sa war seine Rede ein Zeichen

die sie « reiche Kraft , die trotz alledem dem sozialistischen
�danken innewohnt und die er auch in solchen Zeiten behält ,
. ? denen minder Einsichtsvolle den Glauben an ihn zu ver »

drohen .

Der Sitzungsbericht
Aussprache über den Etat des Reichswirtschastsministerwms

� sortgesetzt . .
Dr . Hugo Bp. ) : ? n der Sozia lisi « ru p g » s rage

Ae lintg . ) Die siorSeruug aus Äommunalttiewi » « de » 00 « « » »

sUtttlhandels lehnen wir rundweg ab , denn sie ist nur ein , Par -
Mrage . tZurus sSoz . ) : Für Sie «ine Prosttsrage ! ' » Bei
M Mangel an Lerantwortlichkeitsbewuhtscin , wie er sich » m
Mner Elettrizitätsstreik gezeigt hat . wurde de * städtische Be -
Kb der LebensmittewsrsorgunS ungeheure Gefahren bedeute » .
' xhr richtig ! rechts , Widerspruch links . )

� Abg . Iaeckcl :
Optimismus in der

war in der Rede des
Ntt zu sinden . « r malt « � . . . . .. . . . . .
. r�Ichnst zeigt tatsächlich all « Merkmal « der Zermürbung « nd

Ahmenden Zerfalls . ( Sehr richtig ! bei der U. S. P. ) Zu -
Miender Verfall , obaiahl die Partei de « Wiederaufbaue « ihren �

Eminentesten Fachmann an die Spitze des Wirtschaftsministe -
ÄMs gestellt hat . Alle ihre Maßnahmen waren verfehlt und u>l -
Mam . Wohl selten ist eine inhaltlosere Rede von
" Mmn Kabinettsvertreter gehalten worden . Er jagte : die Reme - -

». Ä erwägt , die Regierung aersolgi Gedankeil . andere lStdanken �

k» . ße die Regierung nicht , er sprach von Aus - und Einfuhr -

Mrollc . von Austuhrabaaben . von Barackenbau . von Unter - ,

Der Würgengel der Lungeutuberkulof « schreitet durch dl «
deutschen Saue .

Eindreiviertelmillion fungenschwlndsüchtiaer Menschen sind vor -
banden . Menschen , die mit dem Leben abgeschloffen haben . Mcn -
schcn , die als Opfer einer sinnlosen Verwüstung im
Kriege und der daraus resultierenden Unterernährung zu de «
trachten sind . ( Sehr richtig ! bei der 21. S. P. ) Zur Beseitigung
dieses Mankos unserer Mrtichastskraft fordern wir die von den
Aerztcn verlangte Kulturinilliarde . Di « besitzenden Klaffen briu »
gen wohl eine Milliarde auf , um de « Konium de « Sektes von
600 000 Flaschen im Friede » aus «ine Million zu steigern , abe «
kein « Milliarde für die leidenden Volksgenoffe » .

Nach diesem gewaltigen Kriege , der die Wirtschaft außer Rand
und Band gebracht hat , milsien Wcae „ eganaen werden , die in der
Richtung zum Sozialismus liegen . Wir stehen d « m

Maffcnft « rb « n unserer Kinder

gegenüber . Von 6 » t in einer Schule in Berlin untersuchten
Schulkindern waren lbg tuberkulös erkrankt . ( Hört ! Hört ! bei der
II . £ . P. ) Kinder sterben zu lausenden und Kinder leben zu Hun -
derttausenden . die niemals lächeln , die um das aoldene Elück einer
sorglosen Kindheit betragen sind . Das sind die Folgen Zhrer kapi¬
talistischen Wirtschast , und Zhres Strsbens . diese Wirtschaft wieder -
aufzurichten auf dem Rücken der Arbeiter . Sie beseitigten die
Schranken der Zwangswirtschaft und raubten damit den Aerniste »
der Armen die Möglichkeit , sich von Zelt zu Zeit «in Ei . ' ein Stück
Fleisch usw . zu kaufen . Das Wirken der Partei des Wiederaufbau »
zeitigte das beschleunigt « Schwinden der Arbeit « »

kraft unseres Volkes .

Es wird fortgewnrstelt . das ist das Regitrvngsprin ' i ? aus dem
Kebiete der Wirtschast . ( Erneute Zustimmung bei der U, 6 . P . )

Wir leide » an den Folgen eines verlorenen , von den vormaligen
Machthaber » srivol provozierten und ebenso frivol verlängerten

BetrieSsoSleut « , Betriebsräte , Bertraucnsleute und Funk -
tionäre sämtlicher Branche » de « Deutschen Transportardciter »

Verbandes und der graphische « Industrie .

Am Mittwoch , den J . Dezember , abends 7 Uhr . findet im

Börsensaal der Musikersäle . Kaiser - Wilhelm - Straße 8t , eine

FvnktionKrversammlung des

Deutschen Transportarbeitcrvrrbaudes

und Freitag , den S. Dezember , abends ll Uhr , im Saal g de »

Eewerkschaitshallses . Engelufer 15 , eine Versammlung der

auf dem Boden der 11. 6 . B. D. ( Erispien —Ledebour )
stehenden Funktionäre der Buchdrucker , Buchbinder , Schrift -
gießer , Buchdrockerci - Hilfsarbeiter und - Arbeiterinnen ,
Steindrucker und Lithographen statt . Tagesordnung :

« Die Sistwendigkeit politischer und wirtschaftlicher
Organisationen . "

Referenten sind die Eenossen R y ss e l - Leipzig und

Lndw ig - Hagen . Eintritt nur gegen Vorzeigung des

Partei - und Gewerkschaftsbuches sowie des Funktionär »
ausweifes .

Bezirkvverband Berli » - Brandenburg .
Die Esschäftsleitung : I . A. Fritz Schneider .

� �«xtilarbetteroerbaiüi hat festgestellt , daß

jLfcttZ kurzer Zelt zirka 10 000 brauchbar « Maschine » - » gevr - chen
� ans Ausland abgeführt worden sind . ( Hort ! Hört ! bei der

S . P. )
-

, ( We Grundsätze hat die Partei des Wiederaufbaues nichts womit
� Mitspräche », die Wirtschaft in die Höhe zu schassen . Der M, -

ch J verkündet « lediglich die Grundsätze und Wen « de » Herrn

Die deutschen Bergarbeiter haben ihre P,ll » t in höch -

kiz?, Maße erfüllt und verdienen den Dank des Voterwndea . er -
dar Minister . Das war da » einzig wirllich Pefii »» « was

, ? &rr Reichswirt ' chaftsministee zu melden wußte . Gleich er -

I,�ch«s von anderen Erwerbsschichten aber halt « er nicht zu

Behauptung , daß F l a n f r « i ch i n K o hl « »
l . ' pi m m e . die mit d- r Angab « begründet wird , daß in Pari »

Jlohl . n in tz . » «atzgGast� l «�ist un�ti�«N. W in Paris viel « Kohlen lagern , kann lw ÜbMN Frankreich

d«, » �ohlennot vorhanden fein , wi « auch in Deu. schland wahrend

>»», ?"�0o« in verschiedenen Reichslägern große Mengen Textilien
trotz der Stoff - und Strümpf - not in Deutschland . Di ,

ZtzMsch," Gewe ' kschastssübrcr bekunden >". dem Bericht an den

. Wiionalen Gewerkschaftskongreß ausdrücklich das Gegenteil

stii» &
�< m Minister ausgestellten Behauptungen ,

hohe « dl « Pslicht zzir Wahrheit auch dem » uskand gegenübu .

vir mgs
rutsch « Z

zunshmt

. . . . . . . .. veflatt «
Sintens�unfere » Kredite « .

richtig , bei der ' u. S . P. ) Wir m

' rstesi �rstärten Glauben an die deutsch «
« N den im Krieg im

. . . LSahrhafttztett wi0 « r .

»r��' hen vor de « Tatsache der zun - hmeade « Geldentwertung

. steigenden Teuerung , der V- rlott - rung ' M! « r «r Staat » -

und des Sinkens unseres Kredites . « * W « den
. . . . . .und den in ra -

intensiven zur
rgcstellt . deren

i . TMmNu,. ! , nuv « JCW » i » m « •' i ' 1!'
l'llljk, . . . ichen Profitintereffen heraus erfolgt . Betrieb « werde »

Gewifl « Kreise der befitzenden Klaffen kokettieren mit

feindlich «» « uvland . Das Verhalten des Herrn
in Frankreich und der pberschlesifchen Bcraw " ksbesitz « r

ol - n ist Beweis dafür . Die riefigeL ' rschtebllNS van

i, ». «, . . , , Vermöoen in das Ausland , das Mtflionenheer de «

�It i�ner Leute , die gern arbeiten mochten .

» <

Mt' - u aber kein «

kennteichget unsere Lage . Und da sv�ert der Herr

S
in »! �/kmftsmtnifter da ? Arbeitsdiensteslichtiahr . Er svrdart i

L«r ' «Ifun Zeit , in der die Zahl der Arbeit�. «» von man .

h�männern auf ll Millionen geschätzt
- 1 - t rfiRrl f,n,H 1

Krieges . ( Lebhafte Zustimmung bei der U. S . P. ) An der beut .
ich «» Bauniwallindustri « läßt sich beweisen , daß «in Kriegsend « im
Zahre 1916 dies « Industrie ohne wesentliche Schädigungen aus dem
Krieg herausgebracht hätre . Di « Helfferiche und die Vethmännrr ,
die viadenburge und die Lndeudcrffe sind die Urheber des llu -
glücks der deutschen Wirtschaft . ( Lebhafte Zustimmung bei de,
Ü. T. P. ) Sie wollen die Kapilalistenherrschaft restlos wieder auf
richten . Das Heil des Volkes ist für Sie identisch mit de « Heil
der K- pitalistenklaff « . . . und das Heil der Kapitalistenklass «
meffen vie an dem Umfang der Reichtumsanhäufung , her Mehr »
wertsbildung . der Kapitalsollumulatum . Die Behauptung , die
Verkürzung der Arbeitszeit steigere die guantitatip « Arbeits -
leistung , stützt sich auf em « mehr als hundertjährige industriell «
Ersahrung . Ohne den Achtstundentag war , die physische Degene »
ration dep arbeitenden BoUep noch viel weiter vorgcschri
und zpr physischen Degeneration wäre dt « maralische vielleicht
htnzuyeksmmen .
Di « Arbeiter widersetzen sich jeder . Beseitigung aber Einschränkung

de » Achtstundentag, .
Wir fordern zum Zwecke der Herstellung de » Gleichgewichts im
Staatshaushalt die Einführung und Erhebung durckareisender Be -
sitz - und Vermögenssteuer », um auch aus diesem Wege der Ver -
chlechtrrung der Valuta entgegenzuwirken . Die Auffaffung de »

Relchswirtschaftsministers . daß die Regierung nicht in der Lag «
sei , irgendetwas auch in bezug auf die Gestaltung der Valuta zu
tun . w i d e rs p r i ch t dem , was der Vizepräsident der Reichsbank
nach seiner Rückkehr aus der Finan . zkonserenz in Brüffel öffentlich
» erkündet hat . Dividendenertrag ist nicht immer identisch mit
dem Reingewinn eines Unternehmens . Die Unternehmer
verstehen es stets , den Dividendensteuergesetzen ein Schnippchen zu
schlagen . ( Sehr richtig bei der U. S. P. i Deshalb muß die Art
gelegt werben an die Wurzel de » kapitalistischen Systems , es muß
weiter durch Einziehung der direkten Steuern . Bcsttzsteuern . V« r -
mögenssteuern usw . dafür gesorgt werden , daß der Etaatshaus -
halt ins Gleichgewicht kommt und Tilgungsguoten zum Zwecks
der Amortisation unserer Reichsschuld eingestellt werden . Selbst -
verständlich ist Arbeit in letzter Linie das Entscheidend « ( sehr
richtig bei der U- S. P ) . aber

Arbeit , deren Früchte nicht einige » Wenigen zugute komme » ,
sondern Arbeit , deren Früchte der Vplksgesamtheit nützen .
( Sehr richtig bei der U. S P. ) Die gewaltige Leistungserzeugung
und Anhäufung , welche die kapitalistisch « Periode gebracht hyt ,
resultiert nicht aus der Privatwirtschaft , sondern daraus , daß der
Produktionsprozeß innerhalb der Fabrik vergesellschaftet
worden ist . ( Sehr richtig bei der U. S. P. ) Die Teilung der Ar -
best in der »obrik . die Spezialisterung der Arbeit , die Konzen -
tration großer Menschcnmaffen in einem Betrieb , das Ineinander -
arbeiten tausend Rader und Rädchen und vieler Kategorien von
Menschen in �an��er�OrdMs » � z » einem bestimmten Zweck ,

in der
» n » Chaos , _ — _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ __ _

_ _ _ _ __ _ _

oll «, gegen all «, das Niedcrivnkurrieren der mittleren Schichten .
der kleinen Leuie und die Proletarisierizng jener Moffcn . ( Sehr
richtig bei der ll . S . P. ) Darin liegt der

nnzcrstärbar « Glaub « der Arbciterrlaff « an den endgültigen Sieg
der sozialistlschen Idee

M Zeit , in der die Zahl der Arbeits� . . - . .
Ml k- Ä' ojönem auf 3 Millionen geschätzt wird . ( H. ' vt . Hort !

lk - S. P. ) \
" • beUtr werden in der allerentiisiieden ?«» Weif « gegen

° " I� . «rhettsdienftpflichtiahr - Stellung nehm « » . .

?�i. Kk> bei der U. S . P. ) Dir Begründung der Forderuna des U

1 ��hnilichtlohr» kennzeichnet die tief « Klutt in der Denk .

i ! "' *»- von den bSrgerkichen varteien und hn ptalt , •

Eine Umschichtung in »er Zusammensetzung d« r KapitattsienNaff «
hat ftar : gesunden . Gauner und Schieber großen Stils maiben sich
breit . Reden birsen haben sich neu « Kaptlalistengruppen heraus -
gebildet , di « an a mexikanisch , Dimensronen «rinnern .

V-nckeir »
WWW » ßwrerkiOen -

- - - - -

- ,
Die d«,itjch « TßW ' l ' wird durch nicht » mehr

dg ? tS - fc

Nitlere Baumwahstvebcrsien weiwen aufgekauii durch Millionen -
reiche Konzern « . Di « Industriellen , nrelch « noch riaene Htbeii'

� teätls -6-1' slaAblvn , diesen Betriah

r zonst map .

ihrem

derte von Bauerngüter » wurde » ausgekouft von Tertilrndustrielle ».

( Kört ! Hört ! bei der U. S . P . ) Aber was sind diese Textlllndl »-

striellen für Stümper gegenüber der gewaltigen kapital , sttschen

Kraft , welche
Milliardäre « vom Schlag « des Herrn Hugo Sttnne »

innewohnt . » Dieser Mann beherrscht heute die Schlüffelindustrien
des Deutschen Reiches , in Verbindung mit «inigen wenigen Ka -

pitaliften . Wer die Schlüffelindustrien der deutschen Wrtscyaft
in der Hand hat . der beherrscht die Regierung , der beherrscht den

bürgerlichen Staat . ( Sehr richtig ! b. d. ll - S�P . ) Herr Stinnes
und eine kleine Handvoll von Leuten , sie find heute die eigent -
liche » Herrscher in Deutschland . Herr Stinnes hat während des

� Krieges Milliarden verdient . Das Haus wurde 1899 oder 1892
mit einem Grundkapital von 59 990 Mark gebildet . ( Hört , hört !
b. d. 2l . S. P. ) Sein Vermögen wurde zu Beginn des Krieges
auf 4 0 Millionen Goldmark geichätzt . Zm Kriege wur -
den ihm die belgischen Hüttenwerke zur Ausbeutung überwiesen .
Der Mann hat Millionen dabei verdient . Diese Millionen hat «e
nun dazu verwandt , um seine wirtschaftliche und politische Macht
über Deutschland auszubreiten . Er bat in einer wilden Hast
darauf losgekauft , fgie kaufte er die Aktien der Deutlch - Ostafri -
tanischen Linie und der Woermann - Ltni « auf , brachte sie also in
seinen Besitz , 1917 verschluckte er die bedeutende , renommierte .
alte Kohlenfirma Heitmann in Hamburg , mit allen ihren Damp¬
fern und Anlagen . 1918 kaufte er in Flensburg die Ostlee -
reederei auf . ( Hört , hört ! d. d. U. S . P. ) In dem gleichen
Zabre 1918 gründete er in Hamburg die Altiengesellschast Hugo
Stinnes für Seeschiffahrt und Ueberseehandel . 11 Dampfer wer¬
den für Rechnung Stinnes in deutschen Werften zu gleicher Zeit
aus Kiel gelegt . Er erwirbt in gleicher Zeit viele bedeutende
Kohlenhandelsfirmen in Königsberg . Hamburg . Bremerhaven .
In dem gleichen Jahre 1918 kaufte er m der sächsische » Oberlausitz
sieben Rittergüter auf einmal auf ( hört , hört ! bei der
U. E. P. ) . und daneben noch einige Bauerngüter . Im September .
1918 . unmittelbar vor dem Zusammenbruch , erwirbt er di « Braun - -
kvhlengesellschast Neurath und Prinzessin Viktoria in Greven -
broich . Dann kam die Revolution . Hugo Stinnes ging !
nicht etwa an der Revolution zugrunde , wie etwa Ballin in Ham -
burq , der aus dem Leben schied . Hugo Stinnes war von dickerem
Fell . Er suchte Verbindung mit der demokratischen Partei Als
die Reoolutwn wieder etwas verflogen war , ging er zur Deutschen
Valkspartei und finanzierte sie. Deshalb die amerikanische Re -
ila »ne der . . Partei des Wiederaufbaus " anläßlich der letzten
Wahlen. . . Die proletarischen Parteien sind Stümper geqenüber
der Milllonorpartei , für welche Herr Stinnes die Millionen
bei der Wahlagitation in Bewegung fetzt !

Herr Hugo Stinnes sucht gleichzeitig Anschluß bei den Arbeitern .
denn er hält es doch für notig . dieser neuen aufsteigenden Kraft .
dwsem neuen Stern seinen Tribut zu zollen . Er wirb Mitbe¬
gründer der Arbeitsgemeinschaft .

Aber « » » verwandeln sich die K r i « g » g « « i » » « bei ihm
sozusagen in Renolutlonsgeminne .

Gr hat zunächst riestge Einnahmen aus den Entschädigungen , die
♦ * »2r seine im Ausland liquidierten Unternehmungen , für sein «
Schiffe usw . erhält . Da werden neue Millionen flüssig , und nun
kauft er wieder restlos darauflos . Mehr als hundert Zeitungen
« tt großen Druckereien , jede einzeln « ein Milli juenobjekt , hat
Herr Hugo Eiinne - . nach unwidersprochenen Meldungen in feinen
Besitz gebracht . ( Zuruf rechts : Welche denn ? ) Die . Deutsche All -
gemein « Zeltung ' , das Blatt , das einst dem Fürsten Bismarck
dient «, das selbst du Revolutioneregierung gedient hat . Dazu
Zeitungen in Süddeutschland , Zeitungen in Westdeutschland . ( Zu -
ruf rechts : Welche denn ? ) Die „ Münchener Neuesten Nachrichten " . '
>Zuruf recht ? : Di « hat er gar nicht ! ) Ich brauche Ihnen doch
nicht den Gefallen zu tun . jede einzeln « Zeitung auszuzählen .
Selbstverständlich bat er nicht den „ Adorfer Grenzbotcn " gekauft .
( Heiterkeit . ) Er hat über hundert der bedeutendsten Zeitungen
und Buchdruckereien gekaust . ( Zuruf bei der U. S . P . : Der An -

geklagte sitzt dort ! ) Herr Hugo Stinnes fitzt ja dort , ganz rich -

tig . er wird ja dann Gelegenheit haben , zu jagen , ob er kein

Zeitungsbesitzer ist. Im übrigen können Sie sich ja auseinander » .
letzen mit dem Herrn Fischart , dem bekannten Schriftsteller , der tstf '
dfr „ Europäischen Staats - und Wirtschafts - Zeitung " allwöchent «
lich lein « Berichte schreibt . Weiter bringt Herr Stinn « , zwei
große o st preußisch « Zellstoffabriken in seinen Be -
sitz. Stinnes erwirbt auch in Berlin das Hotel Efplanade und in
Charlottenbura mehrere große Häuser . Aber das ist nur das ,
was bisher bekannt geworden ist . Ich wage durchaus nicht zu be -
bauvten . daß diese Angaben erschöpfend sind . So wächst ein neue «
K- pitalistentyp heran , geschafsen durch den Krieg und durch di «
Revolution . ( Wiederholte Zurufe von der D. B . und Gegenrufe
von der kl . S . P . — Glocke des Präsidenten . )

Redner geht de » Näheren auf die bekannten Sozialtsierungs »
plan « des Herrn Stinnes und seine Konzernbilduna ein . Er be -
zeichnet das Vorhaben des Herrn Stinnes angesichts der ver -
änderten Psychologie der Arbeiter für unmöglich .
Millionen Arbeiter lasse « sich nicht tributpflichtig « « che » von 10

bis 20 Leuten .
Wer das glaubt , gehört ins Narrenhaus . Die Wiederaufrtchtung

der kapitalistischen Wirtschaft auf dieser Basis wird nicht gelingen .
Wir bekämpfen di « Pläne Stinnes und erblicken in der Siamens -

ebung ein « Irreführung der deutschen Arbeiterschaft , eine beab -
chtigte und bewußte Täuschung . ( Lebhaste Zustimmung hei der
l. S . P . ) Di « durch den Krieg geschaffenen Verhaltnisse verlange »

Brsitzcrqrcisung der Produktionsmittel durch die Gesamtheit . Nicht
die ganze Wirtschaft kann plötzlich sozialisiert werden . Gewerbe .
zweige mit zehntausenden von kleinen Mittelbetrieben sind für
den Sozialismus nicht reif , da sind vorbereitende Maßnahmen
nötig . Wir verlangen im Interesst unserer Wirtschaft Sn- ialisie -
runa der großen Schlüsivlindustrien unserer Volkswirtschaft . Die
Soztalisiee »»» des Kaistcubcr . qbau » ist die erst « groß « Forderung .
die wir erhebe «. Ihr folgt die Sozialisierung der rrafterzeugen -
den Industrien . Die Beherrschung der Schlüsselindustrien « rmöa -
licht Einwirkung auf die anderen Zweig « der Volkswirtschaft .
lSehr richtig ! bei der ll . S. P. ) Das kann nicht Herr Stinnes
wachen . Das kann da « Proletariat der Hand - und der Kops -
orbetter nur selbst mache « . ( Sehr richtig ! vei der U. S . P. ) 3Me
Sozialisierung des Kohlenbergbaues muß von den Arbeitern er «
kämpft werden , nicht mit blutigem Terror , nicht mittel » Ent «
rechtun q irgendwelcher Volksschichten . Es war das Vorrecht der
bürgerlichen Klaffen . Revolutionen mit Flinten und Epeer und
Kanonen nlederzuschlagen . Die ' Revolutivn vollzieht sich in Form
von Wellenbewegungen . Dt « Arbeiterklasse wird wieder auf -
steigen und die Kraft zum «iicheitlichen Handeln erlangen . Da «
Proletariat muß siege «, « eil nur « o di « Kraft hat , eine sozialisti -
fcht Basis zu schassen . Redner schließt mit dem bekannte « Zitat
au » Frejligrath :

Wir sind die Kraft ,
Wir hämmern iung , das alte , morsche Ding , den Staat ,
. Die wir van Gottes Zorne sind
» rs jetzt das Proletariat .

( Lebhafter Beifall bei d« r ll . S. P. )
Keinath ( Dem . ) : Notwendig ist vor allem die Vermeh ,

mn&�Jt . �zeugnis . die Verringerung der Zwilchenspesen unlerer
�»t . 1 . . . unb k' * Verbesserung der verkehrsangelegenheiten . .
( Sehr gut ! ) Die Eozialisierung ist abzulehnen , denn sie wird

» ? � . �rrung der Arbeitssreudigkeit und der Förderung zur
Folge haben . FL « «eitere Kommunalisierung sind wir nicht zu

Ausfuhrkontrolle , ebenso wie di « Beschrän -
kuuk! öer Einfuhr ist ein wesentliches Hindern « , für günstige
Handelsverträge . ( Hehr richtig ! b. d. Dem. )

Aeichswirtschaftsminister Scholz : Mit den Herren Dr . Hugo und

wirtschaftorateo geschaiie » » erden .
»ie Atzbi

viel von
die Kahl

Redner wendet sich dann gegen
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Volksbühne
7 uhr -

Kabale u . Liebe

VI.

Nev s BolksAllter
Äörcntdier etr , 8S.

VmnesvZWs

Willi - TWer
Direkt . Victor Verttemslit }
Heute bis Sonntag ' 7' / , Uhr :

Flamme
lDorfch . Hartmann , Götz. Pröct ! »
Montaa . 6. 12. : Zum l . SNole :

Amphitryo

Stitain
Altem « Sc( i ( e ( »

J&afmlitibc 18
ennmog , d. 5. De,. , oSbr. . 8 U. :

Prinz Hagen
«mit U. Sinctaer .

Staatstheater .
Opernhau »

7 Uhr :

fin tageiioionti
S ch a n , p I e l d a u v

5vVMM SevM
«trektltm : Max Reinhardt .

,
wAes Tlwtek

7 Uhr : Dar Arrt «m Lvb»iS ««?g

JeoW . Mvstl ' Aieater
Allabendlich .7-/, Uhr •

fiie SAwungsrelse
tl «n Adalbert , Irude Hoster bergt

?>/ , Dle Dllchse der Ponbora

Srsizes 5diau[pie[t| aus
Karlftratze

t Uhr : Aedeeman «
(17. Abteilung II ?tbf «b|

Theater i. d.
Königarätzer Str .

' �uh . - Rausch
lDrs « o, Abel , Drrnburg ,
«ichard , Beld , Kirch, ASmeri .
Donnerelaa : Nran Margit
lK>»? Alchenbach , Harlari ,
M- Nde ». «ömer , »ichardi .
Freilag ! Rausch
Sonnabend : Frau Margit

Komödienhaus
' l, s uhr - Die Sache mit Lola

mti d a » Fallenbarg
<?0sefine Doea a. «d. , Drkrnd
Lliagner , PIcha , Haokel , Slieda ,

Kiperi

iBahnhos Iannowihbrllche ,
Untergrundbahnhoi Awsterstr . )

Heute 7 Uhr !
? llm 1. Mal « ,

i . s «>r
U/lngteFinvr « ,

von Oskar Wild »
Ken«! 8rr «Ui) t , Adele. Siedreolc ,
Caro ' » Toel e, Arnoul Ko' ir , l, >.
Faiieestal « Herm. Vsllen In. Paul
O te, Html Borg, Erall Meinelot
Donnererag 4 Uhr. kleine Preise :
_ Schneernittchen

�rwoll - Theater
Heute nachm. 4 Uhr. kl. Preise -

Ttrurnelpete . »
Täglich : - c, Uhrr

Kammermusik
lLustkoiel von Heinr . Jlgenftelns
Varl vieuinh , lagen Bern, 0 gt
Limburg, He», Alber«, Adelt

Hartwig , Lolie Werkmelater ,
Donnerstag 4 ll . : Hex und Morlti

IM W» > i
tf.V.

fnlü. Loxtisäteocr . "
Jeder ist lojenlos aus j
massivem Oo! dt hcrjeeiellt bei
voller Garantie tCr Ceingehati

jecc t -irouc am Laaer .

Alb . Thal
Erstea Berliner Special .
geschaft fOr Trauringe , i
€ 19 , SeydslslraBc 5 j

/Spittelmarkt ».
Cigeso Fabrlketlon .

Schokoladen JeaWk « owl > M- BK ! > B
VcnoaltnngoftcIXc Berlin .

offeriert

versendet

MM

aller Art
jetzt sehr billig !

Kreuzfilchse . v. 230 M. an
£ltts . . . . .v. 200 Rt. an
Ulaskasllchse v. lSü M. an

Grotze Auswahl in sonstigen
Pelzwaren . — Reparaturen

innerhalb 8 Tagen
P oczter . ' i ürscki ermii r

SionbiifoT Tamm 15
- Mr. und Firm « achten ! —

vmvvvmvvf�

▼odesanze ge .

Den Kollegen zur Nachricht , daß unser Kollege , der
' Arbeiter

Metisr « » ustsr
Siemensstraste 13 1t, am 27. November gestorbeu ist.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 2. Dezember.
nachm. l ' i , Uhr, von de? Leichenhalle des Alten Louise«-
Kirchhofes Bergmannftraste aus statt »

Rege Beteiligung wird erwartet .

Nachruf ,
2m Kollrgrn jar Nachricht , daß folgend « Witgürt «

vrrslorbrn sind !

ftrlle «tfrr Ar! tauft Chanas ,
Alrganderstraße 51. 52, Jrrn .

sprrchrr ! «Snighadi Ar. 54. 51.

Wies Covrice. � M - ,3
Sanatorium Steivaeh

Der gehörnte Siegfried
mit F e r d. G r ü n e ek e r.

, . 8 Wnv ' Theater - . g

Stg . 3' Der Hauodraehe

kSn' gslvd ! - Idealer
AlvxanSer »tr . 2l kkt . lannoWltrd .

Nu ? Ksts - SSnller

Berliner Theater
' !,8 Uhr :

Die spanische

Nachtigall

a n o 1. 1. o
ffrirdrichstr . 21S

Auftreten . Aapittln Otenfec
mit seinen dressierten

Seelöwen
und die üdrigr « Dezember

Sensationen ! ! ! �

Fritzi Masiary
sErik Mirl . Hatto « Daß .SDaft .
mann , Cmmq Sturm ,

Olga Engls _

Neues Speretlenhaus
Direktion Are »

1 tsiäiiwis
Operette in drei Akten nach

einem Motto Peröfis
von Frist Grünbaum .

Rose - Theater
»>/ , Uhr : HSnsel um » «retrt

?! , , Uhr : Heimat

MWli ' Zdelltel
»ägl . 7' . , . Stg . 8�,0. 7! , . Uhr :

» rr schiin » Will,rlm
Dein r i ch amiiftert fkäfi

Täglich 7-/, Uhr :

Adelt die ! werin

A. m llottendmlvW
8>/ . Uhr : S » » Dianolo

7 uhr : vm UrtsrnneB . . .
Big . nachm . Or«l «l »e uchtokUln

Tnoatar ». Kotlbuter Tor
Tdgt. 7' | , u. Senntag

nachm . 3 Uhr

Elite - Sänger
Ab t. T2. daa x rolle

Mnachs Programm i
Vorverksui : II —-l-/, a . 4 —6 U.

eiircnairaU
n sng piijL i' .'« o»if l

Eiiiti-wiftiiniii-tiieiiiii
5 Hotlioreok «
Wiobti ' ow
Bonlt « Berel
Poul Stetnite
Hanni Barden
Beevee 4 Beevee
Emmir Perro
Leotipillenweirf
Anele Wi' kene SotiuJiefT
Green *. Wood, Lei« Bray
Ktreo Zobel, E' e« Heglir

Schlafzimmer
eichene », Sviegelschronk ,
Marmortoilette mit Facette -
fpiegel , Nachttische . Bett -
stellen mit Stahlmatraken ,
Röhrst « ble 3�3». ; dasselbe
»eist ' lachiert 5500. - . Herren -
timmer 2 m Bidliothek

- MWMMMWM�WWWWW

i ! » liorzilgücnes
wemraci tsgeschenk

-omplett Speise¬
zimmer gediegene Ausfüh¬
rung mit H echten Leder -
ftühte « 42Ä0, —. Küchenein -
richtnng 67. �—. Klubgar -
nituren 4000, —, nustdäum
Standuhren 1200, —. Viele
Gelegenheitskäufe in fchwe-

- r�
" .

'

ren Zimmereinrichtungen u. -" billig .Eiuzelmöb . zu en�rm i
Preisen .

HansLennert
Berlin R. Lothringer Str .

am Rosenthaler Plast .

Kren ? - , Alaska - , !
S Ibcr - FuchseÄ |
D«i9f npoUkrogM von 48 -
Rotmonekragen vor 170
Polnattff für Mäntel4

von 150 Mk. an «
Herrenkmgen von 65 an
See», Cieotrio , Biberet -
Herr. Sbawl o. Damen-
kragen «na knatraliagtu�
Oeoasam von 660 Mk- an «

Pelrwarenhaus
A. Klass &. Co . '

Hecteisher Mtrkt •
Reaentkaler Str 40- 41.

B
ettn ä s seh i

Befreiung sofort .
Alter und Seschlecht an-
geben . Aosk . umsonst .

kg . Engibrrcht
MOnohen B 72, Kaporlnerat - - . 9

9« Weltmeister 66

die deg &ote Mehstna pl&(tiertc
Lttxaa - Tiocblampe iTroplryatewcd
regaÜcfbar ) ' ?n allerneuster Kcn- |
alruk ion und gcachmac vollster I
Ausfuhruaj ?. 8 Stunden Brenndauer
in Lichtstärke einer Gasflanraie bei

aparsamsteo Karbidverbrauch .
Ftbrikpreli mit Oloot « Mk. 62 . 0O

Etnö fttisjkeschenk fllr einige
Tage an unsere Kondschafi

Vom Hlttaraöh , den 1. Dezerrber bis
Mittwoch , den 8. Dezember , abends
6 Uhr geben wir beim Einkauf neben -
• sUheacier Lampe die zu unserem außer¬
ordentlich nier ' r j ?en

In keiner Weise erhöhten
Katalocgprels

von Mk. 52 . 0O vc kauft wird, gegen
Abgabe dieses Inserats

vollstilndie gratis
j - d�mKSa�rlZS ' ck Vlktop ' a- Aluminium-
Ctkiöftal In prima AutrUt»runp, Hochglanz
gMOhiiffon o. polier * Im Werte v Mk. 38 —
cd�r 18 SfO' k KaSeelöffel In d-rselbeti
Ansfürtrung gtttemp . „Alumlniam44, eben¬

falls im Wer e von Mk. 36 —
Wir tun die«, um das verehrte

P- blikum zu veranlassen , setzt ihre
WeiKnachtseink &ufc zu erledigen , damit
ein späterer Andrang vermieden wird !

B sichtigung cns rer Lampe end
caser' . r Zugabe oHne jeden Kaufzwang
Die. Lampe „ W e 1 t rn - i s t s r" vrird
vrah ' end Unserer Geschäft zeit brennend
in unserem Verhaufslokal vorgeführt .
damit »ich jeder Käufer vor dem
Einkauf - praktisch von der Breonkraft
dar Lampe übe zeugen kann !

Prim Kar Id stets am Lager!
Eiozelvcrklluf

Billig
Boaeugoq

jrk %uf zu Fab ik- 1 PÄ
jetrf per kg Mk. A Hij

, » ie u. beste U ,111
isaualle Berlins I �eWV

FRANZ BOROWICZ ,
Metatlwa ' an ' n�uatrie

BERLIN SO 26 , Waldemarstr . 27.
I Minute v. MortUplatz u. Oranienplatz
Eernspr . ; � Amt Moritzplatz 4675. 467. 6.

CeschKftsrr . il von 9 —6 Uhr . '

Verkaufsstelle für den Bezirk Norden ;
1 ahrradhaus PoSlkowski ,

S c h 6 n b a u s e r A 11e e 177
Verkaufsstelle für den Bezirk Zentrum :
Fabrradhau » Kohl , Zimmerstr . 3—4.
5 Min. v Anhalter u Potsdamer Bahnhof .

Die Arbeiterin
Helene Zindel

Ben iselstraste 80, am 24. Oktober .
Der Metellarbeiter

Helnelek Findig
Zoldlner straste 4.7, am 26. Rovcu . d 7.

ei }tt ihrem Andenke « !
Die Crtoocnoothittst *

ZfGßRRSN
cuo eigener Fabrik und

I anderen renommierten Zadriken
riefig billig .

i deutsche und englische Marken
. bi1li * er wie Überott

Schlaraffia
1 Potsdam . >■ Str 2b 1) hOnritr 2
, und Küukölln. BorgatraBs 52- 53.

Metallbetteit . Är
1 . «indc - bott -n, Polstn on jtBtr .

menit . Äotoloa fr«i. Citen «
mBbrlfabvi & Suhl i. Xhür .

Am 29. 11. nrrfterb
�trjfchlog unstr lanP
jährigfi G- vosse . 80
Zigarrenhändler

Carl Vogel
jtoppcRfeafee 52.

Dir Peordiguv - t
am Dotuiktotog ,
2. Dc, - mb«r in •ahrntofö ' -
statt . - amfohn
Wrie , Dahastetg l ' li

Um r- g« SrielliS - m
bittet
Dl « Distrikt « ! - » «»�

JkMet MMlitbM - BeW
BertvMttgsflelle Berlin N. 54, Linienftr.

©fiSäitsjcit bob vom . 9 Uhr bis im ( hm. 4 » •

ftleoigon : Ami Norix « 185 . 1239 . 1987 . 9711

Am Donnerstag , den 2. Dezember 1920 , abend « S

in Schnlz Aestsale , Am KSnigsgraden

veMMkimSmeMOreW
,

: d « r Branche der Walzwerk - , Blci - , Drsi ?
Kabel - , Paplerrvhraedeiter u . - arkeiterif�

Tagesordnung : 1. Internationale
j wirklung . 2. Diskussion , ll. Berschiedcnes .

. « L
! Am Doaneeatag , de « 2. Dezember 1020 , abend *

| im Sitzungssaal de » Berbandshause » , Lwienstr .' rw Sitzungssaal de » Vervanosyauses » rmtnuw . .

Sitzung derGruppenleituttgt '
mit den Branchenleiter « .

ree - » �äMl . FU » vS Dr. A- sf « siir ««schlecht ». ,
dPGZiai HlZC dgau «. , istarn . , Franenleiden ,
»er ». SchmSch « . Sephlli » » Anr « n , Bl . tuntersuchnngrn .
« « strahlengen mit HBHtnsonnr , « lan » n. Alnsen . Lichl !

«nft7 . L�' ' vir . v . l . Lser , MUnzatr . g
nah « stlleranderplah . 9-1, 4-8, Sonnlag » 9. 1. Dam« » separat

Itdr , Mitglitd der «tlipptiiltUuna ist verpslichtrt . �
scheinen . _ Di « Ort . atrtttajg�

Spezialbehahdlun�
rar hsui - and Suchl «ei »Uai «kii hat minnern and Frauen
sch»«ll «, sichere, möglich st schmerzlos « Sesririgung ohn » Berul ».
stSrong . MutuntArrnueUung , KSIVSPSSN . UUPAN
llsm. Dei veröltet «! , . nnd hartnachige » Hainltidt n Ivi«

* « rennen , Beeenaungen u| n>.
Ächmerzlos « elektrische Durchleuchtung . " MO
vir . gnUre » , Verl ! » N i , Zlloalidkastraße 147
Untersuchung und Auskunft kostenlos . 1. Etage , Eike Bergstraste .

� stsprechstui "unden vdrm . ! 0�- 12 u. 4 —8. Sonutags 10—12.

Phorosan - fieilinstituf

linp Wesmrlieil
kauft Großmanm Jokannisstr . 4.

Norden 10 < 52L

Oll Ö Bd
tu den billigste « Preise « und leichtesten
Veding « » gen . — Liefere auch auswärts .

Möbel - Grotz
Trotze Frankfurter Stratze 14t

Invalidenftr . 5, Eingang Acherstr .

IPBVtKL ' APZJ
fUr Haut , und all « Geschtaehtslelden ,

Harn « und Blulunlersuchungen

Dr . med . Karl Reinhardt
Potsdamer Str . 117 l «" . *' **.
s »«handlung auch schiverster nnd veraltetst «« Leidrn durch lang »
ihrigr » drwährtrs Heilorrsohren . ip rchstunden " ,12 - 2,

t/Jt —H abend ». Bonnlag ' ' . II —1 Uhr. Aufklör . Broschüre
»ll Beschreib , iämli . Heiloersadren i. verschlaff . Raum geg.

ttinfendung »an 911. 2. 60 ponofrei .

für Haut - und Geschlechtskranke
OnOheennttr . 67

«precfatmib 71—*. omßw DmuUs . Brnrntaf tt —TS.
O�wrkw - BrtmU WnM * rfen w. « Hiwniciu , P*»r6ee <M
vn/atem . Sjfphluia - . Strmg uiMuudutfmck . Bfa - anil .
» . « ikr . Zmtlfiogtkmt , Jt, 4 —, fttta . . tf nom ,Fori ».

Ar solmge Vorrat reicht liefern mir

Klassiker

mr Gotha ,

6cfeKfchß | terberÄI)Iflll�ni (6crei, ®»!-

Speziaiarzt"■ ' Dr. med. Koeben ""
für Ha « t, » Hör « « »
Frauenleiden , Schwäche ,
Deinbrande , Behnndlg .
schnell, sicher u. schmerzlos
ohne Berussstörung , Blut -
unters . Fäden i. Harn etc.

«si ! s. Sk' S?. z. Sö
Sur . 10-! , 4-7» Sonnt . 10-1
Teilzahl . Sapor 0»««n- .

. �uteresiante
Beschäftigung

� . «i v.
w?k�! �" �uch. M. inH - nd.
" ffefl9 - u Hilse neinttn .stn br. i . d. . 1 nehmen .siU veziehen gegen 2. 40 Mk. u.

ff ?" bei Buchhandlung«Freihmt - , Breiieftr . «. ».
. . . . . - - - -, .

. . . . .. . . . .

Berlin E2 , Breite Straße 8 — 0

Auch i » allen FUialen der » Freiheit " erhältlich

Versand auch nach auswärts !

Montag , den «. Dezember d. Zs . »
nachm . S Uhr , .1

findet im „ Bolkshaus zum Mohren « d?edii4i� I

»rdeiiWe SmM- Mmil «
statt .

Tagesordnung : |
1. Neuwahl eines Gesellschafters
2. Regelung der Geschäftsführung » er

fcllschaft . ,
I . V. : Fritz Wiechs

«ll

Kspitän - Kautadsk
wieder reichlicher in der früheren eutrn Qualitäi zu beziehen

durch die bekaunien Berkausgstellen
D. RBther . «eelin . Lichtenberger Str . SS. »gst . 8801

g. ! Ms hwA Dr. Bkotti iür all « «eichirchie »,
iTSvitVOt r iZT Haut . , Harrt », sisrauenlriden ,
harinächige HornIeidcn . Auischlag . nerv . Bchmäche. gegrn. Byphili ,
Komb. Bainorsan » Äuren , Biuiunrerluchnngrn , im stlteste « Aur .

vir . : Löser senior 0 - 1,4 —S. Big . S- l ,

Nur Rosenthaler Str . 69 - 70 �
Beeeittieler Platt .

niiramiinniimiiwiiiniiiiiiliiinmiiiHi' onniimiunniraiiiiiiilinnnimiiinminmiiiiiuinuiiimimMiiiiiiiiimiiiiiiiimiiiiiniiniwiiiiiiMiHiinimiiiimiiiiiiiiiniiiiiiiiHiiiijimniiiHiiHn,

Schattenbilder « Rhein |
Die genialste Erzählung der Gegenwart 1

3n dieser Erzählung wird bewiesen , welcher Taien im Jahre i9i8
ein Mensch , von Ekel und Grauen gepeitscht , fähig sein tonnte .
� -

133 Seiten / ' tekiton . Fo rmat / Au fKupferdruck -
Papier mit Buchschmuck / Elegant gebunden is Mark .

Zu beziehen durch die

I Buchhandlung „zreiheii " , Berlin « 2 , Brett « Sir . » - S
' § Auch durch alle Filialexpeditionen / Versand nach auswärts
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Stoffe
jur Damen - und
Hcrrenbekleldimg

Merstoffe O StnSjfc

honfeiflon
für Damen und Mädchen

Mastanferligung

HeradxeseSte Preise !

c . Pelz
S ffdottbusrr Strafft 5

[ Wemiiadtfi ;
| Zieliang am 22. »• t3,

RriegzdliMbdSterl '

Beachtet
unsere

Inserenten !

4632 Gew. o IPräffl ! <
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Lose liberall erb »

Lad . Möller Jg
Berti » W. WerterscMfJ >
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«thäll man in der

Puchhiindmg

„ Freiheit "
BreUe Stratze 8 - g .

Korpulen/I
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On. «o' edaaee ' ' <,,W l
EnIsetinngs-tlM/I
Bollkommap em�rMBollkommen um gAill >
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Nr . 508

Internationaler Gewerkschafts -
Kongretz

Valutafrage » und Sozialisteruug
lE i g « n e r B e r i ch t d e r „ F r e i h e i t " . )

London , 26 . November 192 «? . *)
Der heutige Tag mar der ertragreichste und bedeutsamste

Des ganzen Kongresses und zeigte in seinem Beschtust der
« ufnahme des unmittelbaren Kampfes für die <5 o z i a l i -
> < e r u n g in allen Ländern einen ganz bedeutenden Ruck
wich vorwärts . Dieses klare Bekenntnis , die Uebernahme der

Verpflichtung zum Kampf für den Sozialismus war bereits
die praktische Umwertung des wiederholt bekundeten neuen
Eeistes , der auch in der Gewerkschaftsbewegung aller Länder
lernen Einzug nimmt . Mit dieser Forderung beginnt bereits
Die Verbindung des gewerkschaftlichen mit dem politischen
Kampf, die Erkenntnis von der neuen Phase , in die die Ge -
schichte der Gewerkschaften eingetreten .

Damit hatte die Tagung ihren Höhepunkt erreiHt . Und
sthr richtig wurde in der kurzen Diskussion durch D i h m a n n

hervorgehoben , dast es nicht nur gälte , hier auf dem Kongrcst
Das Bekenntnis abzulegen , sondern alle müßten auch sich klar
Dellen bewußt sein , daß der Beginn des Kampfes um die So -

Zialisierung zugleich auch sein werde der beginnende
Lroße Entscheidungskampfzwischen Kapital
D n d Arbeit , ein Kampf indesien , in dem es gälte , alle
auf dem Boden des Klassenkampfes stehenden Kräfte , auch
solche, die heute noch der Gcwerkschaftsinternätionale fern -
geblieben sind , um ihr Banner im aktiven Kampfe zu scharen .

Verhandlungsbericht

, I o u h a u x ( Frankreich ) gibt den Bericht der für die V a l u t a -
ma ge eingesetzten Kommission . Diese letztere habe sich von
Zwei Gesichtspunkten leiten lasten :

1. Klarlegung der prinzipiellen Stellung :
2. Feststellung der sofort möglichen Maßnahmen .

« o sehr auch die vorgeschlagene Lösung nicht vollauf befriedigen
N"ne� so wiste er doch, daß die hungernden Völker nicht bis zur
Erfüllung der prinzipiellen Lösung warten können . Wohl hänge
me Valutafrage aufs engste mit all den behandelten Fragen zu -
wmmen , doch gäbe es ein Heilmittel , das allerdings von den Re -
mirungen bisher nicht ergriffen worden ist . Das ist die i n t e r -
nationale Anleihe , die eine engere Verknüpfung der

joUteresten der verschiedenen Nationen und damit eine Umstellung
o�r Denkweise zur Folge haben müßte . Zur Durchführung dieser
Maßnahme schlage man deshalb den Völkerbund vor , weil die

�werklchaftsinlcrnationale sich nicht als ein finanztcchnisches Zen -
"alinstitut konstituieren könne .

Resolution zur Balutasrage :

„ In Erwägung , daß die Wirkungen der Valutakrise nicht nur
verheerend sind für die vom Kriege betroffenen Länder , sondern
auch die am meisten begünstigten Länder stark bedrohten durch

, Die Parrylisifizierung des internationalen Austauschoerkehrs und

, in deren Gefolge entstehende industrielle Krisen , unter denen die
Arbeiter leiden .

weist der Internationale Gewerkschaftskongreß darauf hin . daß
I ein solcher Zustand nicht andauern kann ohne den Umlauf der
ch Rohstoffe und Fertigsabrikate , die Nahrungsversorgung der Län -

Der , den Wiederaufbau des durch den Krieg zerstörte » zum Still -
stand zu bringen ,

- daß dieser Zustand des Bankrotts , in dem sich tatsächlich viele
Länder befinden , begleitet ist von ungewöhnlicher Prosverität der
Finanzinstiiute , welche die entsetzlichen Folgen des kavitalisti -
fchen Svstems aufzeigt , daß die Börsenspekulationen , die uner -
laubte Tieshaltung der Valuta , die unbegründeten hohen Preise
Der Lebens - und Gebrauchsmittel begünstigt und so für die wach-
sende Hungersnot der Völker verantwortlich ist :

erklärt der Kongreß , daß die Lösung der internationalen Fi -
Danzprobleme mit der wirtschaftlichen Aktivität und der sali -
Darischen Existenz der Völker unlösbar verbunden ist ,

empfiehlt der Kongreß die allgemein « Annulierung der inter -
Mtionalen Schulden , die aus dem Kriege resultieren , als eines
Der radikalen Mittel , die anzuwenden sind , um fortan den Wir -

Hungen der Valutakrise entgegenzuwirken :

Anser letzter Bericht war vom 23. November datiert , die Berichte
w 24. und 25. sind bis zur Stunde noch nicht eingegangen .

Beilage zur „Freiheit "
nationale , und überall wo dies möglich ist , internationale

Maßnahmen sollten ergriffen werden , um die maßlosen Ex -
Missionen zu verhindern und einen anormalen Geldumlauf ein -
zuschränken : die hierzu erforderlichen Mittel wären durch Unter -
Dr " ckung unnötiger Ausgaben , besonders für militärische Zwecke ,
zu beschaifen , wie auch durch beträchtliche Vermögenssteuern .

Der Kongreß legt jedoch das Hauptgewicht auf internationale
Maßnahmen , ohne die die Versuche der einzelnen Länder ver -
geblich bleiben müsien und ohne welche auch die größte Zahl der
Nationen selbst nicht zu wirken vermögen . Diese internationalen
Maßnahmen müsien weitergehen als die Neueröffnung von
Handclskrediten . Sie können nur durchgeführt werden , indem
dem Völkerbunde oder einer diesem unterstehenden Organisatio¬
nen die Ausgabe einer internationalen Anleihe , sichergestellt
durch die wirklichen Reichtümer und Hilfsquellen aller Völker
ohne Ausnahme , übertragen wird . Ihr Ertrag würde unter der
Kontrolle des Völkerbundes den verschiedenen Ländern zugeteilt
werden , entsprechend ihren Bedürfnissen , um zur Hebung ihrer
Finanzlage und zum Zwecke ihres Wiederaufbaues und der Bs -
lcbung ihrer Produktion , unter Ausschluß jeder anderen Aufgabe ,
verwendet zu werden . Der Kongreß betont besonders , daß diese
Maßnahmen keineswegs militärischen Zwecken dienen müsien ,
damit alle Anstrengungen der Völker auf den allgemeinen Frie -
den hingerichtet seien .

Der Kongreß erklärt , daß diese Maßnahmen , deren Verwirk -
lichung sich au ? eine gewisse Frist verteilen wird , nicht unabhän -
aig von den übrigen Forderungen der Arbeiter - Internationale
betreffs die Produktion , die Verteilung der Rohstoffe und die
Kontrolle des Transportwesens , erfolgen dürfen . Sie müssen
ebenso wie diese letzteren , zur einer Solidarisierung aller Völkbr
für dem Wiederaufbau der Welt durch die Arbeit führen . "

S o l a u ( Belgien ) wünscht Aufklärung , ob in der Resolution
auch die Tilgung der Wiedergutmachung einbegriffen sein soll .

Buozzi ( Italien ) legt Wert darauf auszusprechen , daß die

Italiener keineswegs hierher gckomincn seien , um snstcmatisch Op -
Position zu treiben . Die Italiener wünschen , daß nicht nur die
Kriegsschulden , sondern auch alle die Forderungen getilgt werden ,
die die Sieger den Besiegten gegenüber haben . Doch machen sie
in der Valutafrage gegenüber der Resolution deswegen Vor -
behalte , weil es unmöglich sei , die Spekulation abzuschaffen , die
den Lebensnerv der kapitalistischen Gesellschaft bilde . Auch eine
Ausgleichung der Valuta in den verschiedenen Ländern könne eine
Verteuerung der Rohstoffe zur Folge haben , wie das Beispiel Eng -
lairds beweise , wo die Inlands - von den Auslaitdspreifen voll -
kommen abweickien .

Hierauf erwidert Z o u h a u zc . daß die Italiener auf alles die -
selbe Antwort gäben : llninögltch , irgend etwas zu tun . Das sei
die Theorie , nach der der Sozialismus nur aus dem tiefsten Elend
heraus werden könne . Die Tatsachen zeigen ober , daß die Vour -
geoisie noch über genügend Gold wie Produktionsmittel verfüge ,
um sie zum Schaden der Arbeiterklasse anzuwenden und nicht daran
denke , sich selbst umzubringen . Ueberall sehen wir große Zurück -
Haltung der Waren , weil die Börse ihre Hand darauf hält . Hier -
gegen müsse man sich wenden ! Es genüge , den Kredit für alle
Transaktionen zu sperren , die nicht einen direkten Kauf oder Ver -
kauf darstellen . Der Vorschlag der Italiener zur Einberufung einer

Wirtschaftskonserenz sei utopisch und ohne praktische Bedeutung .
würde er jedoch durchgeführt , dann müsse man ja wiederum die ka -

pitalistischcn Regierungen auffordern zur Teilnahme . Daraus
würde nur größere Konfusion entstehen und die Kräfte zersplittert .

In der darauf folgenden Abstimmung wird der von den Bcl -
gier » beanstandete Absatz 5 gegen die Stimmen der Belgier und
Kanadas und darauf die ganze Resolution gegen die Stimmen von
Kanada , Italien und Norwegen angenommen . England enthielt

(ich der Abstimmung .

Oudegeest gibt sodann den Bericht der Kommission über die
Frage der S o z i a l i s i e r u n g unter Verweisung auf den schrift -
lichen Bericht . Aus pfnchifchen , wirtschaftlichen und politischen
Gründen werde der Sozialismus von den Arbeitern gefordert . Die
Kapitalisten haben sich als unfähig erwiesen , die Produktion zu
erhöhen . Nur soweit eine Erhöhung des Profits damit verbunden ,
nehmen sie die Produktionssteigerung vor . Er erhärtet dies mit
einer Reibe von Beispielen . U. a. befinden sich z. B. Sil Prozent
der Kautschukproduktion in den Händen der holländischen Rc -
gierung . Diese habe trotz des Mangels beschlossen , die Produk -
tion einzuschränken . Zentraleuropa sterbe vor Hunger , es mangele
an Fett und die notwendigsten Nahrungsmittel . Trotzdem habe
man , als in England außerordentliche Mengen Heringe gefangen
wurden , ein ? große Menge wieder ins Meer geworfen , und Deutsch -
land habe 14 Tage lang nicht gefischt , alles nur . um die Preise
bochzuhalten . Darum müsse die Sozialisierung verlangt und die
Herstellung auf den notwendigsten Bedarf , unter einstweiliger Zu -
ruckstellung der Luxusindustrie gerichtet werden . Angesichts der

Mittwoch , 1. Dezember 1920

ganzen Weltsituation sei festzustellen : Wenn nicht innerhalb rela -
tiv kurzer Zeit die Sozialisierung in Angriff genommen werde ,
wird der Kapitalismus wieder siegen und für die nächste Gene -
ration Trumpf bleiben . Auf der gesamten Arbeiterschaft laste vis

große Verantwortung , mit ganzer Kraft den einmütigen Willen
für diese Umstellung der Wirtschaft zu bestätigen .

Resolution zur Sozialisierung der Produktionsmittel .

„ Der am 22. November und den folgenden Tagen in London
oersammelte Internationale Gewerkschastskongrcg verurteilt die
kapitalistische Produktionsweise , die die Allgemeinheit schädigt
und nur Einzelpersonen Vorteile bringt .

Mit Rücksicht auf die große Teuerung , die die materielle Lage
der Arbeiterschaft noch weiter herabdrückt und andererseits auf
die außergewöhnlichen Gewinne der großkapitalistischen Unter -
nehmen ,

in weiterer Berücksichtigung des in fast allen Länder « Herr ,
schenden Mangels an den notwendigsten Bedarfsartikeln , dem -
gegenüber die kapitalistischen Unternehmen absichtlich die Pro -
duttion einschränken , um durch erhöhte Preise ihre Uebergewinne
einzuheimsen , erklärt der Kongreß ,

daß die Arbeiter nicht gewillt sind , für die Interessen und die
Erhöhung des Reichstums und der Macht einer kleinen Kapi -
talistenfchar zu produzieren .

Der Kongreß weist daraus hin . daß dieser Zustand die Ar¬
beiter aufs engste berührt und ihnen das Recht wie die Pflicht
auferlegt , sich darüber klar zu werden , daß eine möglichst groß -
Menge der Bedarfsgeg - nstäude der Allgemeinheit zur Verfügung
gestellt werden muß .

daß dies « unerläßliche Produktionserhöhung jedoch nur in
einem neuen Produttions - und Wirtschaftssystem verwirklicht

fgden
kann , in dem die Arbeit der Schassenden auch direkt den

ltrressen der Gesamtheit dienstbar gemacht wird , der Unter -
hmerprosit aushört und die Kapitalisten nicht mehr die Atacht

haben , diesen Bestrebungen zum Nutzen ihrer egoistischen Inter -
essen zu hemmen .

Diese Besserung der materiellen und moralischen Lebenslage
der Arbeiterklasse ist nur möglich , wenn dieses neue System ver -
wirklicht ist .

Der Kongreß fordert daher im Interesse der Gesamtheit die

Sozialisierung des Grund und Bodens und der Produktions -
mittel . Er hält es für erforderlich , daß sofort die Sozialisicrung
der Bodenschätze ( Kohle , Erze , Salze , Phosphate usw . ) und aller

Transportmittel , wie überhaupt all derjenigen Produktion » -
znrige begonnen wird , deren Sozialisierung dem Proletariat des
betreffcüden Landes durchführbar erscheint .

Diese Umstellung darf jedoch nicht in der Weise vorgenommen
werden , daß dem kapitalistischen Staat die Kontrolle dieser In -
dustriea übertragen wird , sondern in aktiver Beteiligung der
Gesamtheit an der Kontrolle durch die EewerkschaftsorganiZatio ,
nen und ihre Beauftragten .

Der Kongreß fordert außerdem , daß für die noch nicht foziali «
sierten Industriezweige diese Umstellung vorbereitet und betrie ,
ben werden muß durch das Mitbestimmungs - und Kontrollrecht ,
das den organisierten Arbeitern im Unternehmen zu sichern ist .

Der Kongreß fordert die Arbeiter der ganzen Welt auf , ihre

ganze wirtschaftliche und politische Macht im Einvernehmen mit

den tätigen Genossen ihrer verschiedenen Organisationen zur Er -

reichung dieses Zieles einzusetzen .
Er beaustragt des Bureau der Eewerkschaftsinternationale .

sich mit den internationale » Berufssekretariateu der Bexz »
ordeiter , Seeleute und übrigen Transportarbeiter in Verbin »

dung zu setzen , um das erstrebt « Ziel mit allen zu Gebote stehen »
de » Mitteln sobald als möglich zu erreichen . "

Dißmann ( Deutschland ) begrüßt die Resolution aus zwet
Gründen : zunächst sei der Sozialismus das Kernproblem des pro »
letarifchen Kampfes überhaupt . Dann aber bestehe die Hoffnung ,
durch die Aufrollung dieser Frage und durch den Beschluß dl »
Sammelparole für das gefamte revolutionäre Proletariat z »
geben . Die Sozialisierung fei im Gegensatz zu den bisher bchan -
delten Fragen wie die der Valuta usw. eine solche , die lediglich
durch den eigenen Kampf der Arbeiter zu lösen sei . Dem Völker »
bund müsse der proletarische Weltbund entgegengestellt werden .
Es gelte , nicht nur den Beschluß zu fassen , sondern auch im aktive »
Kampfe dafür einzutreten .

Die Resolution über die Sozialisierung wird hierauf einst im »
m i g angenommen .

Hunger
l ' Rsman von Knut Hamsun .

entgegnete das Weib , „wirklich nicht ? " Aber ich

' i ® wohl , daß sie mir nicht glaubte . Und plötzlich schien

U,
. Dauch von Geringschätzung für mich in ihrer Redeweise

z/l�en . ein gleichgültiger Ton , den ich bis dahin nicht an

temgn�rkt hatte . Sie sagte , ich sei vielleicht nicht daran

' A, i, j
Sechzehntel zu rechnen : sie sagte auch , daß sie

>ie P . jemand wenden müsse , der sich darauf verstehe , um

' e dn rf nun0 ordentlich prüfen zu lassen . Das alles sagte

m�S�chaus nicht verletzend , uin mich zu beschämen , sondern

vg? „ � und ernst . Als sse bis an die Tür gekommen
und gehen wollte , sagte sie, ohne sich umzusehen :

�schuldigen Sie . daß ich Sie belästigt habe ! "

rat nj? rouf King die Tür wieder auf . und meine Wirtin

Jliit n »tmoIs ®' n ' P® konnte nicht weiter als bis auf den

8 ®kommen sein , als sie schon wieder umkehrte .

Ger D®rgesse - — Sie dürfen es nicht übelnehmen .

■Sind
c " " chk noch was bei Ihnen zugute ? " sagte sie.

ch »»■>?„ " ' cht gestern vor drei Wochen gekommen ? I « .

' Ger 01 wäre so . Es ist nicht leicht , sich mit solch

iier (t?. �1. Familie durchzuschlagen , und darum kann ich

Ich ° uf Kredit wohnen lassen , leider . . . "

unterbrach sie.

chon i�beite hier an einem Artikel , von dem ich Ihnen

' ®rtia ir - �. J ®lproch ®n habe " , sagte ich, „ und sobald der

Ghjg jjG . sollen Sie Ihr Geld haben . Sie können ganz

"(t?' tJ®t der Artikel wird man nie fertig . "

"örnp„ den Sie ? Der Geist kommt aber möglicherweise

nirfu
1 " " ch - oder vielleicht schon über Nacht, - es ist

?"D bZ " " woglich , daß er über Nacht über mich kommt .

fertig r � Artikel in höchstens einer Viertelstunde

�ie mif TT6 " Sie mal . mit meiner Arbeit geht es nicht so

�"D ein . "t ' e. rer Leute Arbeit : ich kann mich nicht hinsetzen

�UgenbnL�""�® Menge am Tage arbeiten : ich muß auf den

It ' oen wajtcn . Und niemand kann Tag und Stunde

5 gehen"" a6ci cincn mu� f ®' " ®"

H Sr �i1 ' " ging . Aber ihr Vertrauen zu mir war ge -

. Ich V erschüttert .

vonr . o
raiig auf und raufte mir vor Verzweiflung das

M anX 'ch. wieder allein war . Nein , für mich gab es

vrm keine Rettung , keine , keine Rettung ! Mein Hirn

war bankrott ! War ich denn schon ganz und gar Idiot ,
daß ich nicht mehr den Wert eines kleinen Stücks Kräuter -
käse berechnen konnte ? Hatte ich meinen Verstand verloren ,
wenn ich mir solche Fragen stellte ? Hatte ich denn nicht
inmitten all meiner Anstrengungen mit der Rechnung die
sonnenklare Beobachtung gemacht , daß meine Wirtin
schwanger war ? Ich hatte keine Gelegenheit gehabt , das zu
erfahren , niemand hatte es mir erzählt , es fiel mir auch nicht
willkürlich ein , ich hatte es mit eigenen Augen gesehen und
es sofort begriffen , obendrein noch in dein verzweifelten
Augenblick , wo ich dasaß und mit Sechzehnteln rechnete . Wie

sollte ich mir das erklären ?

Ich trat ans Fenster und blickte hinaus : es ging auf die

Vognmandsgade . Unten auf dem Straßenpflaster spielten
ein paar Kinder , armselig gekleidete Kinder in der arm -

seligen Gasse : sie warfen eine leere Flasche zwischen sich hin
und her und brüllten laut dazu . Ein Wagen mit Haus -
gerät rollte langsam an ihnen vorüber : es mußte eine

exmittierte Familie sein , die ihr Obdach außerhalb der Um -

zugszcit wechselte . Das fiel mir augenblicklich ein . Auf dem

Wagen wgen Betten und Möbel , wurmstichige Bettstellen
und Kommoden , rotgemalte Stühle mit drei Beinen ,

Matten , Eisengerüll und Blcchgeschirr . Ein kleines Mädchen ,
noch ein Kind , ein recht häßliches Geschöpf mit erfrorener
Rase saß oben auf der Fuhre und hielt sich mit den armen

kleinen , blauen Händchen fest , um nicht herunter zu fallen .
Sie saß aus einem Haufen fürchterlicher , nasser Matratzen .
auf denen Kinder geschlafen hatten , und blickte auf die
Kleinen herab , die sich mit der Flasche warfen . . .

Alles dies sah ich und verstand mühelos alles , was vor -

ging . Während ich dort am Fenster stand und beobachtete ,
hörte ich auch die Magd meiner Wirtin nebenan in der
Küche singen : ich kannte die Melodie , die sie sang : deshalb
horchte ich , ob sie falsch singe . � Und dann sagte ich mir , daß
ein Idiot dies alles nicht könne : ich war Eott sei Dank
ebenso vernünftig wie jeder andere Mensch .

Plötzlich sah ich, wie zwei von den Kindern auf der Straße
sich zankten , zwei kleine Knaben : den einen kannte ich. er
gehörte meiner Wirtin . Ich öffne das Fenster , um zu hören ,
was sie einander sagen , und sofort schwärmt ein Haufen
Kinder unter meinem Fenster zusammen und blickt ver -
langend hinaus . Auf was warteten sie ? Daß man irgend
etwas hinaucwarf ? Vertrocknete Blumen , Knochen ,
Zigarrenstumpfe oder sonst etwas , was sie benagen oder wo -
mir sie sich amüsieren konnten ? Mit blauaefrorenen Ge -

sichtern und unendlich langem Blick sahen sse . hinauf nach

ntcincni Fcnstör . Inzwischen fahren die beiden kleinen Feind «
fort , sich zu bekämpfen . Worte wie große , feuchte Ungeheuer
wirbelten aus diesen Kindermunden , türchterliche Schimpf »
worte , Dirnensprache , Matrosenflüche , die sie vielleicht unte »

an den Landungsbrücken gelernt hatten . Und beide sind sa

beschäftigt damit , daß sie gar nicht bemerken , wie meine

Wirtin zu ihnen hinausgelaufen kommt , um zu hören , wo «

eigentlich los ist .
„ Ja " , erklärt ihr Sohn , „ er hat mich bei der Kehle gepackt,

daß mir der Atem ausgegangen ist ! " Damit dreht er sich

nach dem kleinen Uebeltäter um . der ihn boshaft angrinst ,
und ruft rasend vor Wut : „ Scher dich zur Hölle , du kaldüsschcs

Rindvieh du ! Solch ein Lausbub ' packt die Leute bei der

Kehle ! Hol mich der Teufel , wenn ich dich nicht . .

Und die Mutter , dies schwangere Weib , das beinahe die

ganze enge Gasse ausfüllt , nimmt das zehnjährige Kind beim

Arm und will es mithaben und sagt : „ Scht ! Halt deinen

Schnabel ! Ich meine , du kannst ordentlich fluchen ! Du

brauchst dein Maulwerk , wie wenn du jahraus jahrein in

der Spelunke wärst ! Marsch hinein mit dir ! "

„ Rein , das tu ' ich nicht ! "

« Doch — du mußt ! "

„ Rein , ich tu ' es nicht ! "

Ich stehe oben am Fenster und sehe , wie die Mutter immer

wütender wird : diese widerliche Szene regt mich gewaltsam
auf , ich kann es nicht mehr aushalten und rufe dem Jungen

zu , daß er einen Augenblick zu mir heraufkommen soll . Ich

rufe zweimal , nur um sie zu stören , dem Austritt ein Ende

zu machen , das letzte Mal rufe ich sehr laut , und die Aiuttcr

wendet fich verblüfft um und sieht zu mir herauf . Und

augenblicklich gewinnt sie ihre Fassung wieder , blickt mich

frech an , so recht überlegen blickt sie mich an und zieht sich
dann mit einer vorwurfsvollen Bemerkung gegen ihren Sohn

zurück . Sie spricht so laut , daß ich es hören kann , und sagt

zu ihm :
»Pfui , schäme dich — die Leute sehen zu lassen , wie schlimm

du bist ! "
Von allem , was ich auf diese Weise beobachtete , ging mir

auch nicht der kleinste Nebenumstand verloren . Meine Auf .

merksamkeit war äußerst wach , ich atmete sorgsam jede

Kleinigkeit ein und stand und machte mir Gedanken über

diese Sachen , je nachdem sie sich zutrugen . Mit meinem Ver -

stand konnte also unmöglich etwas nicht in Ordnung fein .
Wie sollte denn auch etwas nicht tn Ordnung sein ?

( Fortsetzung folgt . )
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Berliner Stadtverordnetensitzung
Die Fahrpreisuhöhrmgeu beschlösse «.

Aor Eintritt in die Tagesordnung der gestrigen Sitzung gab
der Vorsteher Genosse Dr . Weyl den Wortlaut des Urlaubs -
gesuches des Oberbürgermeisters Mermuth an den
Oterprästdent und dessen Antwort bekannt . Der Oberbürger -
meister beantragte big zur Versetzung in den Ruhestand sein « Be -
urlaubung . Er hat stch dem Bürgermeister Ritt « gegenüber bereit
erklärt , sich diesem bei den Ueberleitungsarbeiten
zur Verfügung zu stellen .

An den Bericht über die Magistratsvorlage betr .

Erhöhung des Fahrpreises auf den Siratzenbahnea

schloß stch eine längere Debatte , in der u. a. der Neukommunist
Ostrowski für die Schaffung eines öO- Pfg . . - Tarifs für Arbeiter ,
Angestellte und Beamte eintrat .

Genossin Lungwitz berichtete über schwerbelastendes Material
gegen den Direktor der Erogen Berliner Straßenbahn , Micke . Das
Material sei derart schwer , dag die U. S . P . die Echassnng eines
lg glicdriaen Untersuchungsausichustcs fordern müüe . Dlg zum
Abschluß der Untersuchung sei Direktor Mick « mit sofortiger
Wirkung seines Postens zu entheben . In der Zeit
von April vis September habe sich der Direktor in den Werkstätten
der Straßenbahn sllr etwa 1000 M. Schuh « reparieren
lassen , und zwar Haie er für Herrensohlen 8 M. bezahlt .

Im September sei für

7 Millionen Mark Tuch

bestellt worden und am 1. Oktober sei der Direktor in
Gesellschaft eingetreten .

Der Stöfs soll angeblich eine Ruuunasdauer von zwei
a h r e n haben , aber ohne zegltche Anstrengung

önne dieser Stoff zerrissen werden . f \
In der zweiten Ausschuhsttzung habe Direktor Micke «ttlärt .

dag er Mäntel , die er nach Ostpreußen geschickt bar ,
bezobit Hab « . Festgestellt sei , daß der Direktor sich einen Tag
nach der Ausschußsitzung eine Quittung ohne
Preis habe ausstellen lassen .

Bevor nicht den Anträgen der ll . S . P . zugestimmt sei , könne
unsere Fraktion der Erhöhung der Fahrpreise nicht zustimmen .

Nach weiterer Debatte wurde schließlich auf Antrag unserer
Fraktion beschlossen , einen IKgliedriaen Ausschuß einzusetzen , der
die Straßenbahn auf ihre Wirtschaftlichkeit nachzuprüfen hat .

Der Antrag unserer Genossen , der die Dispensierung des
Direktors Micke fordert , wurde von einer bürgerlich -
rechtssozialistischen Mehrheit abgelehnt .

Abgelehnt wurde ebenfalls der Antrag oer Neukommunisten auf
Schaffung eines SO- Pfennig - Tanfes . Er wurde der Verkehrs -
deputaUon als Material überwiesen .

Gegen die Stimmen der U. S . P . und der Reukommoniste «
stimmte dt , Versammlung den vom Magistrat vorgeschlagenen er »
höhten Preisen für die Straßenbahnen Groß - Verlin » zu .

Die Achterkarten behalten bis 10. Dezember ihre Gültig -
kcit .

Die Erörterung der Mitteilung betr . Einstellung der
Puttervertetlung benutzte Genossin Grumach dazu , den
Bürgerlichen das verbrecherisch « ihrer Schieber - und Rafspolitik
vor Augen zu fülj " ».

Die bitteren Wahrheiten waren den Herren der Nechte « sichtlich
unangenehm . Sie werden für die hungernden Kinder , deren
Elend sie verursacht haben , vielleicht einen blauen Lappen stiften .
das dürfte aber auch alles sein . Daß die Berliner klassenbewußten
Arbeiter es ablehnen müssen , stch mit Brosamen vom Tische der

Gesättigten und Schuldigen abspeisen zu lassen , brachte die Bür -

gcrlichen aller Schattierungen aus dem Häuschen .

Freigabe weiterer Kohlenüarte «
Das Kohlenamt Berlin teilt mit :

BildvvgskommifsioneuASP . Berliu - Brandenburg

Heute abend 7 Uhr in der Aula des Kölln$Sien Gymnasiums ,
Inselstraße , Konferenz . Erscheinen sämtlicher Kommi stonsmit -

gliede : ist notwendig . Arbeiter - Bildungsjchule .

Gerade darin tritt die unsoziale Handlungsweise der Arbeit '

geber besonders hervor , wenn man beachtet , daß die Lohne o »

lt . Verwaltungsbezirk ( Neukölln , Britz , Bukow , Rudow ) . Zu
der heute abend stattfindenden Sitzung der kommunalen Kommif -

fion haben die Kommissionsmitglieoer oben bezeichneter Orte Zu -
tritt bei Schwengel . Elbestraße 8. Mitgliedsbuch legitimiert .

Kommunal « 5komm isston , Bezirk Friebrichshain (6. , 7. , 8, Distrikt
und Stralau ) . Donnerstag 7 Uhr in den Comcniussälen . Me -

meler Str . 67, Vollversammlung . Vortrag des Genossen Mielitz .

Mitgliedsbuch ( Richtung Crispien - Ledebour ) legitimiert .

Ein « Wethnachts - Büchsrausstellnng im Osten . Bücher bereiten
den geistigen Ausstieg des Arbeiters vor . das Eeschenj ! eines

Buches ist etwas Bleibendes , ein Wert , der auch in der oeit nur

wachst . Um der Arbeiterschaft des Ostens Berlins Gelegenheit
zu geben , eine Auswahl des Besten in Untcrhaltungsbüchern , Iu -

Kinderbüchern , sozialistischen Schriften , wissenschaftlichen
werten unter sachgemäßer Leitung kennen zu lernen , wird die

Bildinigskommission des 6. Distrikts Mitte Dezember in der
Schulaula in der Markusstraße 49, eine Bücherausstcllung veran -

stalten , in der gleichzeitig auch die Büchereinkäufe vorgenommen
werden können . Näheres wird noch bekannt gegeben .

Die LeVenomittelvertci ' ung d,r Kinderschutzkommisslon findet
für alle ausgegebenen Karten am Donnerstag und Freitag , den
2. und 3. Dezember , im Stadthaus , Eingang Stralauer Straße ,
von 10 —2 Uhr statt .

D « Arbeiter - Wanderbund „ Naturfreunde " veranstaltet am

Sonntag , den 5. Dezember , in der Schulaula Eartenstr . 25 einen

. „Proletari . chen Abend " ( Arbeiterdichtungen , Rezitationen , An -

spräche , Balaleila - Kapelle ) . Reginn 6 V> Uhr abend » . Eintritts¬

karten zum Prei ' e von 2. 30 M. erhältlich bei : Kruse . Mariannen .

straße 11 . Wagner . Michaelkirchplatz 6. 5»auch . Brunnenstr . 18b ,
Kusch , Wolliner Str . 28 g, Maspsuhl . Brüsseler Str . 14.

Di « dritte Sänglingsfürsoraestelle in Neukölln wird in die Erd -

geschoßräume des Hauses Hertzbergstraße 7/8 gelegt und allen
neuzeitlichen Anforderungen Rechnung tragend mit bestem Mo -
biliar ausgestattet werden .

Srploswn eines Pulverfasses . Auf dem Fabrikgrundstück der
Astgemeinen ElektrizitSts - Gescllschoft in der Ackerstraße ereignete
stch gestern vormittag ein Erplosionsunglück . Beim Auflöten eines
Deckels auf ein leeres Puloerfaß entzündeten sich die noch vor -
bandenen kleinen Pulverreste , so daß eine Exploston entstand , durch
die «in Arbeiter schwer verletzt wurde . Der Verletzte mußte in
ein Krankenhaus übergeführt werden .

Hntrntehmertafctik
Mit welchen Mitteln das Unternehmertum arbeitet , um die

Uneinigkeit der Arbeiterschaft noch weiter zu steigern , um daraus
Kapital münzen zu können , macht sich in der letzten Zeit bei jeder
Gelegenheit so offensichtlich bemerkbar , daß es sich schon lohnt ,
die Sache in der breiten Oeffentlichkeit zu befprecheit . Die Ar -
beiterschast muß sich weit eingehender mit den Maßnahmen des
ebenso reaktionären wie brutalen Unternehmertums beschäftigen ,

T>V. | UUWVl-S» u. villi «vv* , •> - - - .- - - v- *
Steindrucker an und für sich wesentlich höher sind als die o

anderen Sparte in derselben Industrie , obgleich auch die Lo�
der Steindrucker bei weitem nicht an das Existenzminimum heran

reichen . Aus prinzipiellen Gründen lehnten es die Unternehm »

ab . denjenigen , die bei den Eltern wohnen , eine Zulage zu m?

willigen . Es ist nun eine bekannte Tatsache , daß solche , die m

den Eltern wohnen , eine hohe sittliche Pflicht dadurch ersuliem

weil sie alte und oft kranke Eltern vor dem vollständigen w>r >

schaftlichcn Untergang zu bewahren versuchen . Der völkermordeiuv

Krieg hat vielen Familien ihren Ernährer geraubt . Die Muneu

die während des Krieges in harter Frohnharbeit ihre� Kral »

verbraucht hat . wartet sehnsüchtig aus das Wenige , das die TW

ter ihr am Wockenschluß geben kann . Aber gerade die .

diese sittliche Pflicht erfülle «, werden von der Lohnzulage au -

geschlossen . . .
Arbeiter und Arbeiterinnen zeigt denjenigen , die mit eurer ua

cinigkeit rechnen , daß sie sich verrechnet haben : und die �
trümmernng eurer Organisationen wird ibnen nicht gennzc�
Aber nur ge flossen können wir andere Zustände erkämpfen . At «

durch neue Organisationsformen , die in letzter Zelt auftauche «
viel vorsprechen und nichts beweisen . Darum . Kostegen u»

Kolleginnen , sorgt durch Festhalten an den fkeiaewerk chaftliaie

Organisationen , daß diese zum unüberwindlichen Machtfaktor wen

den und ihre Macht im revolutionären Sinne anwenden !

Angestelltentarif der chemischen Industrie
Donnerstag abend 7 Uhr findet im Schultheiß - Ausschank , Ha' em

Heide 20 - 3 l , eine Versammlung aller Angestellten der chemisch »

Industrie statt , welche im Zcntralverband der Angestellten , Bum>

der technischen Angestellten und Beamten und im Dmtschen M- '

meisierverband organisiert sind . Es soll vor allem über die D» '

Handlungen mit den Unternehmern Bericht erstattet werden .
evtl . wichtige Beschlüsse zu fassen sind , ist das Crschein ' m aller An¬

gestellten der chemischen Industrie , die in den obigen Verbänden

organisiert sind . Pflicht . Afa , Ortskartell Groß - Berlin .

Di « Lohnbewegung der Fräsekutscher . Die Fräsekutscher hatten
eine Lahnaufbesserung von 60 Mark pro Woche gefordert . A»
den Verhandlungen mit den Arbeitgebern wurde eine Zulan «
von 20 Mark pro Woche in Aussicht gestellt . Dieses Zugestände -
wurde von einer Kutscherversammlung , als zu wenig entgegen
kommend , abgelehnt . Die Organisation wurde beauftragt , den

Schlichtungsausschuß anzurufen , lieber diese Verhandlung .
richtete Kollege Schultz « vom Transportarbeiterverband in ern «

gut besuchten Versammlung . Nach lebhafter Diskussion wurd *
dem Schiedsspruch zugestimmt , welcher eine Lohnerhöhung vo»

50 Mark pro Woche , vom 22. 11. 1020 . vorst - bt . — Der Wocht -

lohn beträgt somit vom 22. 11. 1020 ad 240 Mark .
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Bus den Organisationen
l « «ammIlNon . Lonnuriag ttienb 7 114« Sitzung � 1
L _ Crlifteincn von Eeanninntn und Stnoffen , diu r

llb « Vbteltunx - velfnmmlung �

g. Dittrltt , « ommun - le
Srotzmznn , SPofttra «. J4.
Siiiardtl » h»r«>t find, elwvnichl .

8. Sljtrltt . B. Sdt . D» nn « ,t - V 06« nb 7 IIb « SdliNunxzverlommlunii r .
1i«It ' chIog. Schr- In- rftr . IS. Dt« Mitglied «« de« lommunalen N- mmigü - n

besonders dann , wenn der Unternehmer versucht , sich ein soziales
Absicht , auf diese Weise « inen

Vom 1. Dezember 1920 werde » zur Entnahme und Abgab « von
Kohlen folgende weitere Abschnitt « sreigeaebe « :
Abschnitt 8 der »- Zentner - Ofenkart «: 18 der lo - Zentner - Ofenkarte :
28 der 20 - Zrntner - Osenkart « : 38 der ZO- Zentner - Osenkarte ; 4 »

bzw . 58 und 68 der Iv - Zentner - Osenkart « .
Bevorzugt zu belieser « sind die früher freigeaedenen Ab -

schnitt « der Koch - , Ofen - , Koks « und Sonderkarte , sofern st « «icht

für verfallen erklärt sind .
Ab 15 . Dezember 1020 oersall « « : Abschnitt 5 der

8- Z«atner - Vf«nlarte : 15 der lO - Zentner - Osenkarte : 25 der 20 -

Zentner - Ofenkarte : 35 der ZO- Zentner - Oseulart « : 45 bzw . 55 und

65 der 40 - Zentner - Ose «iart «: Abschnitt 5 der 12 - Aeiltner » Koch -
karte : 15 der IK- Zentner - Kochkarte ; 25 der 24 - Z« ntner - Kochkarte ;
35 der ZZ- Zentner - Kochkart «.

Mäntelchen umzuhängen , mit der

. . . . .

Teil der Arbeiterschaft für seine Zwecke einzusangon . Einem Teil
der Arbeiterschaft bewilligt man Lohnzulagen , wahrend der ander «
leer ausgeht , um dadurch Neid gegen die Kolleginnen und Miß -
trauen gegen die Organisation hervorzurufen . Die Arbeitgeber
der Kunstdruckindustrie leisten sich hierin ein besonderes Stückchen .
Als am 31. Oktober 1020 der Lohntarif abgelaufen war , glaubten
sie, der Zeitpunkt für den Lohnabbau wäre gekommen . Es ge -
lang jedoch , das Lohnabkommen bis Ende Oktober zu verlängern .
In der Zwischenzeit war die Notlage der Arbeitnehmer so ge -
stiegen , daß selbst die Unternehmer es nicht wagen konnten , ernst -
lich an einen Lohnabbau zu denken . Aber sie hatten schon . ein
anderes Mittel bereit , um zu verhindern , daß ihr Verdienst durch
die gerechten Ansprüche der Arbeiterschaft beeinträchtigt werden
könnte . Diesmal stellten sie ihr soziales Empfinden in den Bor -
dergrund und geben vor . die Entlohnung nicht nach der Leistung .
sondern vom sozialen Gesichtspunkt aus zu bemessen . Zu Hilfe
wurde dann der Schiedsspruch des Reichsarbeitsminifieriums für
das Steindruckgewerbe herangezogen , der für die Verheirateten ein «
Zulage vorsieht , während die Unverheirateten leer ausgehen .
Diesen Schiedsspruch wollte man auch auf unsere Gruppe in An -
wendung bringen . Man schätzte jedoch gelernt « Buchbinder und
sonstige qualtfi,zierte Arbeiter nur als solche minderen Grades
ein und bot ihnen auch dementsprechend weniger Lohn an .

brinyenb «: wcht. bor «» I - il�vnihmcn .
S. DiltrlU , 6. SIbt. Ävmmunole «»mmlglen . st : «Ucg 7 llh « Sitzung siinttlW�

Mitqllüb «« bei Ssnc , S<Sr«Iltctfir . 7. _
10. Dilti »U. tz. Abt. Miitaueh afi «nb 7 llh , Funktivnörkvnfcr «», bei

' •Cotlhct St « 15.
10. Tillritt . Slle «nb«trSle

tommlwvn unb Cbmänninrutt
Sültne «. Schwedin Et«, ß . — reouitiine v-enviien . ceten sunoer ot-
Welbnochtvbelchetung bciüilfchllot mesien lvllea , mütteu fofvtl ihre A! »«-
bei Poulin « <bSlch«l . Thorine « St «. «S, v. 1! Tl. , abgeben . .

,5 . Dillritt . Freiten 7 llh « bei Nrüger . PitUitzst : . 10. Distrlkt »k- nler «»
Sämtliche Funvi - ni «, sinb eingeladen . _ ,

I«. Dlltritt . tennerftag 7 llh « l ?rouen «b«it »5ommillion bei
Sllilbeiton », Et « Burg- dsvfbrQtze . _

tzieulb ' n. Hellte abenb 6 Wh« Zeitungllkemmlsfian bei Stahmee , Slüncht "?
Strotz « tt .

Drert «w- »o»»ich »t «n»«s . Vm Mittwoch abenb 7 Uhr Votwtzung b«r
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mimelen Äommiglo « bei Stall )««. NichbolKr . SB. Di« Mtlglleber wklben �jjgntiUche - und »oNiähItg «» Er( ch«in «n ersucht . De« Botlionbi
Tt. D. - Goftwlrtogebillen . Der Stebner - und Steferenfentarsus am i. �Mll . S. ?

zember kann nicht ftorlfinben . ,
P- nkaw . Dvnnerslog 7 llh « Sitzung der ISeschäftsleituno bei Schillo, Berlik

Etrobe 118.

mit

trzl >e 118. � ,
SchSneberg - striebe «! ». Mtttwllch abenb 7Vi Uhr Sitzung bot CeWift »! «»�
it ben Sruxpenlelteru unb chlupzientallierern im neuen Zialhau, , Zimmer " '

Vereinskalender
Deutsche « «utnrbeit - r - vtrb »«». H«ui « Mittwoch SM llh «, ttzowerkschottllh «�'

Sicitoarant . Setlaramlong bet Brtrieb - riie alle : Bronchen .
grileurgehille ». Heut « abend , Engeluser IS, «eriammlunz . Mitgliebebu »�
I «»»«v»rte,belt,r, »erbaitb . greiteg den Z Dezember , abends ' M tzbZ

Theater - Vorstellung , �Beuc SBeU". Hascndeibe . Zur Susflihcung gelangt >�7
BiberpelV ' van Eeih Hauptmann . Einlatztarlen zu i M. Engeluser IS, S
Zimmer SS, und an bet «benbtage zu haben . . u»

JLertmeister - Serbanb . gachgruppe de« Automobil ' , Wagenbau - und NaraiN ' m
branch «. Sämtliche Wertmeifter »«tlammeln sich Donnerstag , abend « 7 llht -
Schultbeitz , ilene Zolobiri . 24. 15. . m.

Fr . Schill. Chart . Mouatasitzung Mittwoch , den 1. Dezember , abend 148
im lioltshau » lSlehbierhalls ) . .

Verantwortlich für die SUdakUen : Emil Radsld . Berlin .
?»r dt " ' mm *_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ .. . _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ __ . a j b i o , e » » » ». _ >

antwarllich iut den Znleralenteil : Ludwig X» m« » in » r . Nailtbo "*- 1*
«i b. ft. . Berlin . — Druck dertzierlagegenanenickniil Je »eib «ft " «

Druck- re > rt m. f> "V. r «rTln (t f. v" If « P irrt , an

Stimmung ist alles !

Wenn Sie mißlaunig sind , ärgert Sie alles , ja . Sie ärgern sich

am meisten über sich selbst . Keine Arbeit gelingt Ihnen . Sie

machen sich und anderen das Leben schwer und werden grob , wenn

man Ihnen sagt , daß Sie Launen hätten oder ärgerlich seien .

nur eine Sache der Nerven . Zu andere «

ist dieser Zustand wie mit einem Schlage zu beseitigen . Nehmen
Sie Kola - Dultzl

Sie werben ball » eine wunderbare Erfrischung fühlen . Je
mehr Sie vorher abgespannt waren , desto auffallender wird Ihnen
die sofortige Umwandlung Ihrer Stimmung sein . Sie werden

Doch dies ist alles
Zeiten wieder fühlen Sie sich abgespannt , niedergeschlagen und zu

ttiner Arbeit fähig , ja . da » Denken fällt Ihnen schwer . Und doch

Sie wieder aeworden sind . Sie sehen die Welt dann mit anderen
munterere « Augen an , und Sie selbst werden allgemein angenehm
auftallen durch Ihre Nervenfrische . Lebenslust und Tatkraft .

Sie sollen
eigenen Leibe

sich jetzt von der Richtigkeit dieser Tatsachen �
- überführen , ohne einen Pfennig außer dem
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für eine Postkarte ausgehen zu brauchen! Denn so felsenfest
wir von der Güte� unseres Kola - Dultz überzeugt , daß wir

die

an E. Schwarz , prio . Äpou>eke, Berlin . - 1. 618. Friedrichstraße . ' . ,
schreiben Aber tun Sie es gleich , ehe Sie es vielleicht vergein .
und ehe neuer Aerger und neue Mattigkeit Ihre Nerven �
weiter herunterbringen

Kola - Dultz ist in allen Apotheken zu haben

COGK AK
Weint , Spirituol «»

pertze « Lage«, enorm diMg.

SchlarafffSi
nan«» fttP. 2t>d. stlÜKTOls- o' . aam«- dir . - »d

mä MaufcHlla. BfrgelreB « »7- 53

Möbel
liefen

m da- ligelexieii Preise «

s «g. n dar anb ücllwijlunö
mit klein rr ÜltJUhlUttg.

kfirstüMi

UEüsüfiJseisruiiiiiiSii
Wühnximmer , SohUfrlmmer ,
Sp- i - mximwed Herron «! » » • «
- - croft « « «In » mahl_ _«WÄck—*«cmietn « iMSbel

Kar big « «Set, «»

totljriuoe » Äteafw «• .

Di»
Neuk6llii « r Netall .

Cinkaufm . Zenlrala
Aottbufcr Dam « oa , am

( rermaanptttU , kauft

K�ser.MWg.

KWillflk�Ä
Im Has, kauft wirder

JCUuirtnSli , Weiftmoto » ,
D. u«itfiibrr . Aload » TfiSS.
— — en — aller Art u. SloE»
STfe ' ioC haarr kauft zu
raarovreilm Eiiikauftzruiral «
itttUÜt * Ste . « Ä Llltzow Sl«7.

Kupfs ?
m \ m , Zim vslv.

QueidDer . Zfhnsebijse
MA' . Ald - . MerüLiS
weit Uber Tagespreis
Brunnenstr . 11

Beusselstr . 29

Fennstr . 48

Weidenweg 72

Altmetall
Ulli » Kuptor , Rotguß ,
Blal , Moasing , Zinn ,

WolBmoUir ate .
kauft ,uDa, « » vr » >s « nluft «n- Xogeestetf

WIEMEß
I. Paecalftratze 3
3. Helmholtzfte . II t, Mb « »
a . datxteowotry brücke
M- fB« Ländler u. gebriken

Kupfer , Messing
»ab « » « Ich » WetaV » ,
fsrllev aveiftmetav , kauft

jWiilllMi , ku siemtfirÄB

Gold ! '
brach kauft per Gramm
1 ORarb Uber ! Xagc»fcur ».
Silber - u . Platln -

brneb
Scheibe . A>InstaU

E . Czipronat
0, Vlumenstr . 88, Hof 2. Anfg.

Kupfer , Messing
eol «i . Ztru >, zw » . « 0 » -
kauft lausend zu lagespreisen

Lychenerstr . 5

an bet Hochbahn Son| la «ffT . -

Roßhaare
Matrotzevhaare .

echafwolle . Felle . Curg «,
lalle «De« Ort kauft , * * ? . *
«. «Stöger , OnBn | f » « 8i . _ 8J
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reell bedient ftin

� will
und den richtigen Preis

erzielen , das ?

verkaufen
Sie Jh . -

Gold »
druch unb Segenftllabe

Silber »
bruch unb aegcnftlabe

Platin
•Srennfliftc unb Nonlakte

Gebisse
auch zerbrochene unb

einzeln «

iZäbne
nur bei

mm Steife
zahlt stet » für alt « , auch zcrbradftu «

Gebisse
Gold- , Silber - , P! atlnbruch
nur ClUl WMsi . KWWSdllMHtt . Zy
i . Sadei . 2 Mi». ». Mkitzrllltz . SpItiklAariit ». Sündssstiloß

WWgkMd für MdlerllwWkn vmm

Achtung !
S Ver ' egllnfl von Ant | a5est « llea Her „Freiheit� '

« Wilmersdorf ®PfbUiört mt�
. Berliner Str

verlegt » ach Holftewifche Straß « l # »

S Cöpenick
' * XtetHcrafmUfurlm .

Spcdüio « Lorenz .
veilegt nach

KaiseroWilhelru - Str . 3 , vorn 1 Tr . lin�ä

in NaumMolir
oynamotirakt

befd « und Einßtie tauft jedes Pesteu
Grüner Weg 100 .

Sped . Zimmermann
verleat m

Gold- , Mlber�tz Plätin - Brwoia

Ledme
S . DEGEN ,

IJ.
Hers

FehrbellinerstrH
Nähe BrunnenNrabe \
i ' M0Q) t439 |

Altmetalle

kanst täglich u»n » bi , S ja den denk .
bar HZaiftln Preisen . Senbungen »on
außerdald werbe » schnell und ae-
mlsftmhaft erlebigt .

rr
um Sofeniboltr To«.

HSchst « «choielzprets «
ck». wex. b>77.

MancherdanK !
rAtz Da» sicherste Wittel , da »
� II Rauchen ganz ob. leilweis «

einzuslellen . Wi>k »ng » er
blafienb . Auskunft umsonst

« « n . liat . Gg. Ei ' gtlireobl
München R, Jl , tztapuzinerftr - *■

HaLv l Achtung !

gleichgüieig ob «baesplelt ober
zerbrochen , kaufe «II » IS Wk.
undzahleHäudleen auienSiutzen .
Ningrwald , Berlin i?. Schreiner «
str . 5<,Hokl, rar «. . ab ju . m�iag «

Nast erblinbeice Wcnosse
emosiehli sich alsÄIavieeseimmer .

�asselbach , Neukölln , Niemetz -

S Wittenau e. . «e,e . , « 4
g Genosse E . Holz , Oranienburger Str .

8 — ' - -
Spedition Räch » « '

verleat nach

Ziegelftratze .

N Sp ' ditiou Götze� !reSckowstrasie 22
B vom 1. Dezember ab aufgehoben «
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Botenfrauen »osort

gesuc

Spedition Wutzhi , Johannisstr. 9
Marie Dörinß , Steinmetzstr . 23

Besuchen Sie unsere Weihnachts - Bücher - Ausstellu «§
. . . . . . . . . . . . .

. . . . . . ." ' " " ~
Geöffnet von 4 bis ?

�Breite Straße 8/9 » erifaCU
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